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“on Sturmtruppen auf 


en Pianiste 
ein Rezept 
um § 
non i di h Oberitalien, 26. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
10.0 eine Ah Nsolini plant die Errichtung eines Korps 
hriften tj üblikanischen Sturmtruppen, das neben 
rps der republikanischen Waffenmiliz 
‚alas und wie diese in das Kader des 
Foron Kar Aufgenommen werden soll, Die neuen 
BEN [’uppen werden aus Freiwilligen im Alter 
n haushalted® i bis 30 Jahren aufgestellt, Es steht auch 
ot der Stud tigen der ehemaligen italienischen 
N 1 ächt, die bereits in der neuen republi- 


en Armee dienen, frei, sich zu den 
üllrtuppen zu melden, 


‚tepapiel | Deutschen Hafen angelaufen 


f Rom, 25. November 
durch 7 f 
har y Nach den letzten Kämpfen in der Ägäis er- 
ĉin italienisches Kriegsschiff von der Ba- 
Clique den Auftrag, sich nach der brí- 


‘hinen 
stadt 


<w Setarnte Kominte 


Bern, 25. November 
amtlich mitgeteilt wird, hat der schwei- 
le Bundesrat beschlossen, gegen ver- 
ene Angehörige, der „sozialdemokräti- 
1 Jugend Luzern" wegen kommunistischer 
"Ve und revolutonärer Tätigkeit ein ge- 
AR ches Verfahren einzuleiten. Auf Grund 
\P] [Ri „bin jetzt durchgeführten Erhebungen könne 

Ai ntgegeben werden, „daß sich eine 
Pe junger Leute unter Anleitung eines 


appen „Wänten und von Angehörigen der durch 
hstoffen X Bundesrat als kommunistische Organisa- 
Werfen {f Yerbotenen „sozialistischen Jugend” u, a. 
in Blatt ti für die Durchführung der Revolution 
bis saine ern zu treffenden Maßnahmen befaßte, 
toll „ auch die Festnahme. der obersten Be: 
al vo üinitglieder sowie die Besetzung der öf- 
aucht ist in Chen Gebäude und Betriebe durch Uber- 


"in Aussicht ‚genommen war!, 

aufgedeckte Komplott gegen die Staats- 
it gibt dem „Courier de Geneve" Ver- 
g, auf die Folgen der bolschewisten- 
lichen Vernebelungspropaganda hinzu- 
„Es gibt Leute”, so schreibt das Blatt; 
-durch das Bündnis Moskaus und: Wa- 
Ons vollkömmen beruhigt waren und den 
“ewistischen Umsturz nur noch für einen 


lauten. 26. November (LZ.-Drahtbericht) 
Nachrichten. liber die Entschlossenheit, 
mer — y sich die Bevölkerung der deutschen 
et äuptstadt gegen die Folgen ‚der zwei 
penig Wigren Terrorängriffe zur Wehr setzt, scheint 
don wie in Washington Überraschung 


n hei ie kun 'gerufen zu haben, Man hatte, wie die 
Kali ib N Ngen unmittelbar nach dem ersten An- 
ber nd Ay Dewiesen, etwas ganz anderes erhofft. Man 

Kinlete daß durch einen‘ Großeinsatz von 


od A „sten und modernsten: Bombern ein. mo- 

nt Zusammenbruch der Bevölkerung er- 
en werden könnte und stellt jetzt fest, 
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Banditen ‚an der Sowjelfront 


"urden von unseren Truppen beim Kampf um 
en Brickenkopf gefangengenoimmen 


SR Aufn,:; Kriegsberichter Etzold, PBZ., Z) 


Neben dem Korps der republikanischen Watfenmiliz 


tischen Insel Malta zu begeben. Auf hoher See 
überwältigte aber die Besatzung ihre Offiziere 
und: nahm Kurs auf einen deutschen Kriegs- 
hafen, Dort angekommen wurden die Offiziere 
gan deutschen Behörden als Gefangene über- 
geben, 


Gerichtshof für Badoglio-Verräter 
Rom, 25. November 


Der Minister für nationale Verteidigung, 
Marschall Graziani, hat eine Verordnung er- 


~ lassen, in der die Bildung von Kriegsgerichten 


geregelt wird, Außerdem wird ein besonderer 
militärischer Gerichtshof mit dem Sitz in Cre» 
mona zur Aburteilung besonderer Kriegsver- 
brechen im Zusammenhang mit dem Verrat Ba- 
doglios errichtet. Die Zeitdauer dieses beson- 
deren Gerichtshofes ist nur ‚begrenzt, 


nistische Umtriebe aufgedeckt / „Nur Naive lassen sich blenden“ 


bloßen Traum hielten. Jetzt muß die oberste 
Behörde des Landes ein kommunistisches 
Komplott am Vierwaldstätter See bekanntge- 
ben. "Dieses Luzerner Komplott sollte als War- 
nung‘ dienen.” 


Ein Teil der schweizerischen Presse weist 
in diesem Zusammenhang auf die aus ver- 
schiedenen Ländern kommenden Nachrichten 
hin, denen zufolge die zahlreichen Hilfsorgani- 
sationen der Komintern nach wie vor be- 
stehen. „Die Komintern ist aufgelöst", schreibt 
ein bürgerliches Blatt, „aber ihre Arbeit geht 
organisiert und intensiv weiter, Es wird ge- 
nau das gleiche bezweckt- wie bisher. Nur 
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und andere riesenhafte Befestigungen 'entsfehen an der. Atlantikküste durch die Organisation 
Todt mit ihren vielen Tausenden von Arbeitern / Ein fertiggestellter Faugedamm für einen neusn 


U-Boot-Bunker, 


Naive lassen sich durch Tarnung und Täu- 
schung blenden,“ 
* 

Diese Schweizer Feststellungen sind weitere 
Beweise dafür, daß die Komintern nicht aufge- 
löst sind, wie Stalin die Welt glauben machen 
will, sondern daß. die ganze Auflösungskomödie 
nichts ist als ein echt jüdischer Dreh, Dies 
nochmals festzuhalten ist gerade jetzt ange- 
bracht, wo sich der Antikominternpakt jährt. 
Die Ordnungsmächte, an: der Spitze Deutsch- 
land, sind nicht ‚gewillt, die bolschewistische 
Seuche sich ungehindert ausbreiten zu lassen. 
Wenn’ irgendeine Tatsache die. Wirksamkeit 
dieses Paktes'zu unterstreichen ‚geeignet ist, 
dann'gerade das jüdisch-bolschewistische Tar-. 
nungsbedürfnis. Man fühlt sich empfindlich ge- 
troffen und möchte kneifen, bis’bessere Zeiten 
kommen, Daß: diese „guten Zeiten" niemals 
wieder eintreten werden, dafür sorgt die deut 
sche Wehrmacht: 


in der Wandelhalle 


Sowjetagenten ‚schüren den „Fall“ Mosley. / Sturm. gegen Morrison 


Sch, Lissabon, 26. November (LZ.-Drahtbericht) 


Nach den letzten amerikanischen Berichteu 
aus London gilt die Stellung des britischen 
Arbeitsministers Morrison als erschüttert, Man 
weist darauf hin, weiteste Kreise der Labour- 
partei seien überaus unzufrieden mit der Frei- 
lassung Mosleys und machten den Minister 


` 
Berlin nach zwei schweren Angriffen 


Yiderstandswille der Bevölkerung unerschüttert / Siegreiche Moral 


daß dieser Zusammenbruch völlig ausgeblie- 
ben ist, Mit fast ungläubigem Staunen berich- 
ten die Meldungen, aus neutraler Quelle, mit 
welcher - Schnelligkeit die Bevölkerung von 
Berlin wieder normale Zustände 'zu schaffen 
versucht, Man erkennt ihre Anpässungsfähig- 
keit und ihren Mut an, Im Londoner Rundfun 
machte dm Mittwochabend der Sprecher Tho- 
mas Cädett darauf aufmerksam, man dürfe die 
deutsche Moral nicht unterschätzen, Sie werde 
wahrscheinlich viele Bombenangriffe chwar- 
ster Natur ertragen, Damit müsse man unter 
allen: Umständen rechnen und dürfe sich in 
dieser Beziehung keinen Illusionen hingeben, 
Lord Cranborne erklärte nach einem Bericht 
des britischen Nachrichtenbüros; obwohl Ber- 
lin mit noch schwereren,' noch zahlreicheren 
und noch modernen Bombern angegriffen wor- 
den sei als Hamburg, sei der Schaden verhält- 
nismäßig geringer als in Hamburg, Zwar be- 
richten die Londoner Blätter in größter Aus- 
führlichkeit über die Ergebnisse ‘des Angriffs 
und die Erlebnisse der einzelnen Pllolen und 
versuchen die Bevölkerung mit allen Mitten 
in eine begeisterte Stimmäng zu versetzen, 
Dies gelingt aber offensichtlich nur in be- 
schränktem Umfang. Aus den Darlegungen der 
Zeitungen und der Rundfunksprecher klingt ein 
‚etwas beklommener Ton. Fast noch mehr be- 
schäftigen sie sich mit der Frage, ob Deutschland 
nunmehr zu größten Vergeltungsangrifien 
© schreiten werde, Dieses Thema beschäftigt den 
"Mann auf der Straße in London heute mehr als 
"die Ergebnisse der Angriffe auf die deutsche 
Reichshauptstadt. Er fühlt sich ausgesprochen 
unbehaglich, da er im allgemeinen die deut- 
sche Erfindungsgäbe sehr wohl richtig einzu- 
schätzen weiß. Auch in unterrichteten mili- 
tärischen und politischen Kreisen wird immer 
wieder auf diese Fräge hingeweisen, 


hierfür verantwortlich, -Der ‚Nationalrat. der 
britischen Arbeiterpartei erklärte sich in einer 
Sondersitzung von den Mitte'lungen: Morrisons 
in. der letzten  Unterhäussitzung nicht befrie- 
digt und erklärte ausdrücklich, er könne. den 
Beschlüssen, nicht beipflichten, Der National- 
rat der britischen Arbeiter, der sowohl die 
Gewerkschaftspartei, . die, Labour-Partei als 
auch die  Genossenschaftsbewegungen vertritt, 
will nunmehr den „Fall Morrison“ den; zustän- 
digen Partelinstanzen überweisen,, damit diese 
das, Nötige gegen Morrison veranlassen, Mor- 
rison erfreut sich, schon , seit längerer Zeit 
denkbar größter: Unbeliebtheit in .den ‚Kreisen 
der Partei, ‘da er. als Streber ‚und. Karriere- 
macher gilt, der die Partei lediglich. für seine 
eigenen Interessen, ausnutzt. ur die Tat- 
sache, daß er von Churchill persönlich gehal- 


ten wird, hat bisher einen massiveren Angriff’ 


der Labourpartei auf- dieses 'Parteimitglied; 
das nach ‚Ansicht weiter Kreise „abtrünnig" 
geworden ist, verhindert, "In, mäßgebenden 
Kreisen der Labourpartei wird erklärt) nur die 
Rücksicht auf dên Burgfrieden könne-die Pär- 
tei von einer’ olfenen’Oppösition gegen Mor- 
rison, abhalten, da ein Rücktritt des Innenmi- 
nisters selbstverständlich eine schwere Kabi- 
neltkrise zúr Folge haben müßte, In London 
dauern die Demonsträtionen, die sich ‚gegen 
die Freilassung von Mösley wandten und (die 
von. Sowjetagenten ‚geschickt geschürt wor- 
den sind, immer noch ån, Gewisse kommunis 
stische Delegationen aus den Fabriken ziehen 
fortgesetzt am Parlament vorüber, Es gelang 
ihnen eine zaitlang sogar bis in die große 
Wandelhalle vorzudringen, 


Türkisch-syrischer Grenzschmuggel 
` Istanbul, 25. November 


Der Schmuggel von ‚türkischen Waren‘ über 
die syrische Grenze, auf den eine Reihe von 
Mangelerscheinungen in der Türkel zurückge- 
führt wird, hat in der letzten Zeit: derartige 
Formen angenommen, daß sich der türkische 
Staatschef jetzt persönlich für die! Abstellung 
der Mißstände einsetzte, Er gab Anweisung, 
Sofortmaßnahmen zur Unterdrückung “des ver- 
botenen Grenzverkehrs zu ergreifen: Der Mo- 
nöpolminister befindet sich seit 14 Tagen in 
den Südprovinzen, um die dortigen Verkält- 
nisse zu studieren. Er wird jetzt nach ‚Ankara 
zurückkehren und Bericht erstatten, 


‚ nesischen 


(PK.-Aufn.: OT.-Krlegsber, Maier, TO-EP. Z) 


$Schulbeispiel Libanon 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 


Die Vergewaltigung des Libanon durch 
da Gaulle; die durch die Verhaftung der liba- 
Regierung eingeleitet wurde, hat 
im ganzen Nahen Osten größte Empörung 
ausgelöst, zumal die Außerkraftsetzung der 
libanesischen Verfassung wnd: die Auflösung 
des Parlaments in einem Augenblick erfolg- 
sen, in dem nach Meldungen der türkischen 
Presse. England den Sowjetrussen in. der 
Frage der Flugstützpunkte in Syrien und 
Ägypten ‚erhebliche Zugeständnisse gemacht 
hat. Das rechtswidrige Vorgehen des Algier- 
Ausschusses, der nunmehr die Geschicke des 
Libanon. lenkt, steht nicht nur. im krassen Ge- 
gensatz’zu den in der Atlantik-Charta nieder- 
gelegten Prinzipien, sondern zahlreiche An- 
zeichen deuten darauf hin, daß. der Ausschuß 
gar. nicht daran denkt, dem Libanon seine be- 
reits von Großbritannien und Amerika zug& 
sicherte völlige Unabhängigkeit zuzugeste- 
hen, Die ‘gesamte libanesische Bevölkerung 
steht. einmülig hinter der’ Regierung des Mi- 
nisterpıäsidenten Riad.el Solh, dessen „rechts- 
widripe Handlung” darin bestand, daß er im 
Rahmen der jhm von der Verfassung zuge- 
billigten Rechte den Beschluß. faßte, die Zoll- 
einnahmen .nicht mehr dem Beauftragten de 
Gaulles, Helleu, zuzuführen, sondern der 
Staatskasse 'zuzuleiten. Die -Spannung zwi- 
schen. dem Libanon und dem französischen 
Dissidentenkomitee, hat sich überdies dadurch 
wesentlich verschärft, daß ein Teil des libane- 
sischen Volkes‘ den Gedanken iin Erwägung 
gezogen ‚hat, sich unter britischen Schutz zu 
stellen, um das Land vor, weiteren gaullisti« 
schen Übergriffen zu sichern, 

Historisch gesehen war der Libanon der 
erste und einzige arabische Staat, der schon 
viele Jahrzehnte — und zwar seit 1860 — vor 
dem Ersten Weltkrieg im Osmanischen Reich 
eine Spezialverfassung hatte, die ibm eine 
weitgehende Autonomie unter der Kontrolle 
der westeuropäischen Großmächte, ıin erster 
Linie Frankreichs, sicherte. Nach dem Kriege 
wurde Frankreich im Jähre 1920 auf Grund 
eines Beschlusses der Konferenz von St. Remo 
zur Mandatsmacht für Syrien’ bestellt, ‚ Gleich- 
zeitig“ wurde das, gesamte syrische Gebiet in 
vier , Staaten ‚aufgeteilt: Erstens, Syrien mit 
der Hauptstadt: Damaskus, zweitens Libanon 
mit der Hauptstadt: Beirut, ‚drittens der Alaui- 
ten-Staat ı mit: der Hauptstadt Lattakije, und 
viertens der unabhängige Bezirk Dschebel 
Drus : mit der Hauptstadt Sueida. Alle vier 
Länder ‘besaßen im Rahmen des Mandats einen 
eigenen ‚politischen Status, ‘der ihnen eine 
weitgehende Selbstverwaltung garantierte. Das 


Mandatsregime sollte im Jahre 1939 endgültig’ 


aufgehoben werden, und beide Länder sollten 
dann automatisch die volle Freiheit erhalten: 
Außerdem wurden 1936 der, Alauiten-Staat 
und Dschebel Drus der Republik ‚Syrien ange- 
gliedert, Als Frankreich gerade ı im Begriff 
war, seinen Verpflichtungen ‚nachzukommen, 
trat die militärische Katastrophe ein, und 
de Gaulle riß die Führung in Syrien und Li- 
banon an sich. Niemals hätte er seine ver- 
brecherischen Pläne verwirklichen können, 
hätten ihm nicht England und die USA. gehol- 
fen. Diese Unterstützung erfolgte aus rein egoi- 
stischen Motiven, denn an der Themse hatte 
man schon. seit langem ein Auge auf Syrien 
und Libanon geworfen, um sie bei: passender 
Gelegenheit in eigene Verwaltung zu nehmen, 
Was sich heute vor und hinter den- Kulissen 
abspielt, ist nichts anderes als ein zwischen 
de Gaulle und den Angelsachsen entbrannter 


Sowjetische Balkanpläne 


s 7 


Zeichnung: Knabe 
„Kommt nur näher heran! Ich möchte mir 
aus euch ein paar Sowjetrepubliken machen!“ 


Kampf um die Vorherrschaft in beiden Staa- 


ten, in dem sich in den latzten Monaten als 
dritter Partner auch noch Sowjetrußland ein- 


geschaltet hat, Das Ringen wird auf allen 
Seiten um so, erbitterter durchgeführt, als Sy- 
rien, und Libanon von allen arabischen Län- 
dern am stärksten und längsten dem Westen 
zugekehrt und westlichen Einflüssen offen 
waren. 

‚ Das Doppelspiel Londons hat die Arabische 
Offentlichkeit- erneut davon überzeugt, wie 
hoch die englischen Versprechungen zu wêr- 
ten sind. Wenn sich diesmal die britische 
Regierung scheinheilig auf den Standpunkt 
der Atlantik-Charta stellte, so ließ sie sich 
dabei allein von dem Hintergedanken leiten, 
das von dem Druck des französischen Dissi- 
dentenkomites befreite Libanon vor den eige- 
nen Kriegswagen zu spannen. Von dieser 
Warte aus betrachtet ist der Protest Nahas 
Paschas bei der Londoner Regierung nichts 
weiter als ein plumpes Ablenkungsmanöver, 
ausschließlich in der Absicht - inszeniert, um 
dis wahren Ziele der britischen Pol'tik zu 
verschleiern. Noch hat "für die Araber 
die Stunde der Abrechnung nicht geschla- 
gen, aber der Fall Libanon wird für sie In 
unvergößlicher Erinnerung bleiben und zu ge- 
gebener Zeit seine Sühne finden, 


Potsdam, 25. November 

Im Spiegelsaal des Neuen Palais in Potedam 
fand am Donnerstag vormittag der felerliche 
Parteitrauerakt für den im 74. Lebensjahr dahin- 
gegangenen völkischen und nationalsozjalisti- 
schen Kämpfer Ernst Graf zu Reventlow statt, 
Der Spiegelsaal hatte ein dem tiefen Ernst der 
Stunde entsprechendes Gewand angelegt. Von 


umflorten Fahnen und Hoheitszeichen der Be- 
wegung den Toten zum letzten Male, an dessen 
Sarg „Männer der SA.-Standarte Potsdam die 
Ehrenwache hielten Angehörige der Gliede- 
rungen der NSDAP, hatten in dem weiten Raum 
Aufstellung genommen, als der Reichsprotektor 
für Böhmen und Mähren, Dr, Frick, der dem 
Verstorbenen als Vorsitzender der national- 
sozialistischen Reichstaqsfraktion besonders 
nahestand, zusammen mit Gauleiter Stürtz und 
den Angehörigen den Saal betrat. Ihnen folgten 
führende Persönlichkeiten von Partei, Staat 
und Wehrmacht, ` 

Nach weihevollen Klängen Bach'scher Mu- 
sik würdigte Reichsprotektor Dr, Frick in einer 
von tiefem Empfinden getragenen Ansprache 


schlanken Pylonen herab qrüßten die trauer- . 


‚Der Abschied von einem alten Kämpfer Yet in der Agiis schmeraf 


Parteitrauerakt für Graf Reventlow / Dr. Frick würdigt Leben und Werk 


das Werk und die Persönlichkeit des Dahin- 
gegangenen, 

Der’ Reichäprotektor ging sodann auf 
die Persönlichkeit des - nationalsozialisti- 
schen und völkischen Vorkämpfers Graf Re- 
venilow ein, der die Kraft besessen habe,. un- 
beirrt und gradlinig den ihn vom Schicksal ge- 
wiesenen Weg zum Wohle des deutschen Vol- 
kes zu gehen, Im Kampf gegen eine Welt, die 
er als krank und brüchig erkannt hätte, habe 
er sich nicht gescheut, auch in wirren Zeiten, 
als ihn keiner anhören wollte, seine mahnende 
Stimme laut werden zu lassen, Dies sei das 
politische und geschichtliche Verdienst eines 
Mannes, der sich in Erkenntnis um den hohen 
Sinn seiner Aufgabe schon frühzeitig Zur natio- 
nalsozialistischen Idee des Führers und zu sei- 
nem gigantischen Werk bekannt habe, In die- 
sem Lichte stehe der Kämpfer Graf Reventlow 
als eine der markantesten Erscheinungen der 
nationalsoziälistischen‘' Bewegung vor uns, 


Der Reichsprotektor legte sodann im Auf- 
trage des Führers einen Kranz an der Bahre 
des großen Toten nieder, Das Lied vom Guten 
Kameraden und die Nationalhymnen sowie eine 
Trauerparade auf dem Schloßplatz beendeten 
die schlichte eindrucksvolle Feier, 


Sowjetkräfte westlich Kiew aufgerieben 


199 Panzer, 554 Geschütze, 300 MG. und Granatwerfer wurden erbeutet 


Aus dem Führerhauptquartier, 25. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: - A 

An der Ostfront gehen trotz schlechten Wet- 
ters die heiligen Kämpfe unvermindert weiter, 
Mehrere feindliche Vorstöße,gegen den Brük- 
kenkopi Cherson schelterlen. Am Brückenkopf 
Nikopol und im großen Dnjepr-Bogen 
wurden auch gestern Angriife der Sowjets un- 
ter Abriegelung einiger Einbrüche in harten 
Kämpfen abgeschlagen, f 

Südlich Krementschug gelang es dem 
Feind mit starken Infanterie- und Panzer- 
kräften In unsere Linien einzubrechen, Im Ge- 
genstoß wurde eine feindliche Kampfgruppe 
mit zahlreichen Panzern und Geschülzen ver- 
nichtet, 

Im Raum westlich Kiew gewann der 
eigene Angriff unter ständiger Abwehr zahl- 
reicher feindlicher Gegenangriffe und unter 
schwierigen Geländeverhältnissen langsam wel- 


Der Feind am Konko zurückgeworfen 


Die neuen schweren Kämpfe südlich Krementschug und beiderseits Gomel 


Berlin, 25. November 


Im Süden der Ostfront dehnten die Bol- 
schewisten nach dem Scheitern ihrer bisheri- 
gen Vorstöße gegen den Brückenköpf südlich 
Nikopol ihre Angriffsfront weiter nach Südwe- 
sten aus und griffen am 24. November auch am 
Brückenkopf Cherson mehrere Male nach star- 
ker Artillerievorbereitung in. Bataillonsstärke 
an, Teilkräften gelang es dabei, auf das West- 
ufer des Konko überzusetzen;, In sofortigen 
kraftvollem Gegenstoß warfen unsere‘ Grena- 
diere den Feind zurück, Zahlreiche Gefangene 
fielen in unsere Hand. Eine große Anzahl Waf- 
fen wurde erbeutet, Als der Feind erneute An- 
griffsvorbereitungen traf, nahm unsere Artille- 
rie die feindlichen Bereitstellungen unter Feuer 
und zersprengte sie. Kampfflugzeuge griffen in 
die Gefechte ein und bombardierten am Konko 
wie am Faulen Meer und am Landekopf nord- 
westlich Kertsch feindliche Truppen und Uber- 
setzboote mit guter . Wirkung. Ä 

Trotz anhaltend schlechten Wetters ‚ver- 
suchten die Bolschewisten. von neuem, auch 
am Brückenkopf Nikopol unsere Stellungen zu 
durchstoßen. Die schweren Verluste des Fein- 
des an den Vortagen halten jedoch zur Folge, 
daß die Angriffe nur mit schwachen Kräften 
und hne Zusammenhang geführt werden 
konnten. Auch die wiederholten Vorstöße blie- 
ben vergeblich und brachen am Widerstand 
unserer Grenadiere, Panzergrenadiere und Ge- 
birgsjäger blutig zusammen, 

Im Einbruchsraum zwischen Dnjeprope- 
trowsk und Krementschug hielt der Feind da» 
gegen an den gleichen Stellen wie bisher sel» 


nen Druck in: voller Stärke aufrecht, Südwest- 


Ziischenlindäng in Me 
54) Roman von Hans Possendorf 


Itto war sehr blaß geworden, aber sie hatte 
Martin mit keinem Wort zu unterbrechen ver- 
sucht, Auch jetzt, während sie ibm auf die 
Galerie hinauf folgte, blieb sie wortlös. 

Martin beugte sich über das Geländer und 
sah, daß das Licht in der Küche schon gelöscht, 
im Wohnraum des Dienerpsares aber einge- 
schaltet war, Nun winkte er Itto, ihm in sein 
Zimmer zu folgen, Nachdem er die Tür sorg- 
fältig hinter sich zugemacht, ging er zu dem 
kleinen Wandschrank, schloß auf und. reichte 
Itto den dort verborgenen Hörer. Dabei sagte 
er flüsternd und auch sie durch ein‘ Zeichen 
vor Jautem Sprechen warnend: 

„Halte den Hörer an dein Ohr und du wirst 
jedes -Wort verstehen, ‘das Achmed und Fetum 
da unten In ihrem Zimmer miteinander wech- 
seln.” 

Itto, obwohl aufs höchste überrascht, folgte 
Maftins Anweisung, 

Er wartete ein Weilchen, Dann fragte er 
leise: „Kannst du ‚verstehen, was sie sagen?" 

„Ja, jedes Wort, Achmed erzählt Fetum eit 
Märchen von einem Prinzen, der sich in ein 
armes Fischermädchen verliebt hatte.” 

Martin. nickte befriedigt, „So, jetzt paß aufi 
Ich, gehe jetzt hinunter zu Achmed und Fetum, 
Du wirst mich mit ihnen sprechen hören .,; 
nur- wenige Wortes.. dann lasse ich sie wieder 
allein. Und dann gib gut acht — und merke 
dir jedes Wort, das die beiden zueinander spre- 
chen, sobald ich sie wieder verlassen habel" 


’ 


lich’Dnjepropetrowsk und nördlich Krivoi Rog 
griff er wieder auf etwa vierzig. Kilometer 
Breite an. Unter sehr schweren Verlusten ge- 
lang es ihm zunächst, einige Vorteile zu ge- 
winnen. In erbitterten, durch: dag schlechte 
Wetter /erschwerten Kämpfen, stellten unsere 
Truppen aber nach Abriegelung und Bereini- 
gung der feindlichen Einbrüche die Haupt- 
kampflinige wieder her und hielten sie gegen 
* alle weiteren Vorstöße, 

Der zweite Schwerpunkt im Süden der Ost- 
front lag wieder westlich Kiew. Hier vernich- 
teten unsere Truppen die noch haltenden Reste 
der in den letzten Tägen eingeschlossenen 
feindlichen Kampfgruppen, Außer den im OKW.- 
Bericht bereits gemeldeten großen Beutezahlen 
an Panzern, Geschützen, Infanteriewaffen und 
Lastkarftwagen verlor der Feind fast 3000 Mann 
an Toten und über 1000 Gefangene, Nach der 
Bereinigung des Kessels setzten unsere Trup- 
pen den Angriff fort und gewannen trotz außer- 
gewöhnlicher Geländeschwierigkeiten weiter 
an Boden, 

Besonders harte Kämpfe entwickelten sich 
wiederum in den von zahlreichen Flußläufen 
durchzogenen, schwer pässierbaten Wald- und 
Moorgebieten nördlich Retschiza, Die Bolsche- 
wisten, bei denen sich geländekundige Ban- 
diten befanden, stießen weiter nach Norden 
vor und versuchten mehrfach, unsere Riegel- 
stellungen und Stützpunkte zu umfassen, 
Schwere Waffen, insbesondere Geschütze und 
Selbstfahrlafetten, traten dem Feind immer 
wieder wirksam entgegen und hinderten ihn 
gemeinsam mit Schlachtfliegerkräften an der 
Ausnutzung unübersichtlicher Lagen, 


Itto nickte zustimmend und hielt den Hörer 
sofort wieder an ihr Ohr, während Martin das 
Zimmer verließ, — 

Als Martin den Wohnraum des Paares, des- 
een Tür nach dem kleinen Hofe offenstand, be- 
trat, erhoben sich Achmed und Fetum dienst- 
beflissen von den Kissen, auf denen sie am 
Boden gehockt hatten, 

„Laßt euch nicht stören”, sagte Martin 
freundlich, „Ich wollte nur sagen, daß ich mor- 
gen mein Frühstück schon um sieben Uhr ha- 
ben Möchte, weil ich schon um acht Uhr ab- 
fahre." 

Achmed versicherte, daß Monsieur pünkt- 

» lich bedient werden würde, und Martin wen- 
dete sich zum Gehen, Denn aber, äls falle ihm 
noch etwas sehr Interessantes zu erzählen ein: 
„Ich habe heute auf der Straße Senor Herman- 
dez, den spanischen Polizeikommissar getroffen. 
Er hat mir gesagt, daß man zwar noch keine 
Spur von dem Mörder des Berbers gefunden 
habe, dafür aber dem Dieb auf den Fersen sei, 
Man wisse bereits, wo 'er die fünfzigtausend 
Francs versteckt habe, und die Verhaftung 
könne nicht mehr lange auf sich warten lassen.“ 

„Ah, wirklich?!" rief Achmed aus, Und dann 
wendete er sich mit einer Flut von arabischen 
Worten seiner Frau zu, 

Martin nickte freundlich und verließ den 
Raum, während Achmed noch immer zu Fetum 
sprach. — : 

Wieder in seinem Zimmer angelangt, fand 
Martin Itto noch ‚in derselben Stellung, wie er 
sie verlassen hatte: aufrecht stehend, den Hörer 
am Ohr, ein Ausdruck gesammelter Aufmerk- 
samkeit ‚auf dem Gesicht, Er musterte. mit 
Spannung ihre Miene, die aber völlig unbewegt 


ter an Boden. Die gestern als eingeschlossen 
gemeldeten starken feindlichen Kräfte wurden 
aufgerieben, Insgesamt erbeutelen oder ver- 
nichteten unsere Truppen dort in den letzten 
vier Tagen 199 Panzer, 554 Geschütze aller Art, 
300 Mäschinengewehre und Granatwerier so- 
wie 166 Kraftfahrzeuge, Die Sowjets hatten 
hohe blutige Verluste, Zahlreiche Gefangene 
wurden eingebracht. 

Im Kampfraum von Go mel dauern die er- 
bitterten Kämpfe mit den westlich und nörd- 
lich der Stadt eingebrochenen feindlichen Krät- 
ten an, Mehrere Umfassungsversuche wurden 
durch eigene Gegenangrifie vereitelt und dabei 
Angrlifsspitzen der Sowjets zerschlagen oder 
zurückgeworfen, N 

Nordwestlich New el machte unser Gegen- 
angriff nach Abwehr heftiger feindlicher Ge- 
genslöße weitere Fortschritte, 17 Sowjetpanzer 
wurden abgeschossen. 

An der übrigen Ostfront fanden keine 
Kampfhandlungen von Bedeutung statt, 

An der süditallenischen Front verlief 
der Tag im allgemeinen ruhig. Ein starker 
Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge 
griff in der vergangenen Nacht Anlagen und 
Schifisansammlungen in den Häfen von La 
Maddalena und Bastia mit Bomben aller Ka- 
liber an, 

Wenige, feindliche Störflugzeuge überflögen 
in der Nacht das nördliche Reichsgebiet, Bei 
Bombenabwürfen des Feindes auf einige Orte 
in Südfrankreich hatte die Bevölkerung erheb- 
liche Verluste, 


König lobt die sowjetischenMassenmörde 


Verlogene Thronrede des Britenkings / Gefasel von englischen Erfolg” 


Stockholm, 25, November 

. Seine britische und judäische Majestät, 
King Georg, papate offenbar, seinen Völkern 
wieder einmal eine Erklärung zur politischen 
und militänischen Late schuldig zu sein. Wie 
die letzten Reden seiner Minister war die 
Thronrede des Könige, die im Parlament‘ vom 
Lordkanzler. verlesen wurde, reines. Agitations- 
geschwätz,, darauf berechnet, dem englischen 
Volk Sand in die Augen zu streuen. Im übri- 
gen scheint der King an Gedächtnisschwäche 
zu leiden, denn nicht anders lët es zu erklären, 
wenn er behauptet, die Wehrmacht Englands 
und seiner Verbündeten hätten „auf dem 
Kriegeschauplatz gute und aufsehenerregende 
Erfolge gehabt”, Die Kapitulation von Leros 
und Samos, die „Offensiye im Schneckentempo" 
— eine Bezeichnung, die aus englischen Kom- 
mentaren zum Kampf in Italien stammt — die 
vemichtenden Niederlagen der USA.-Flotte im 
Pazifik und die ebenso blutigen wie ergebnis- 
losen Angriffsversuche scheinen seinem könig- 
kchen Him ganz entfallen zu sein. Ja, er 
sprach sogar von „tniumphälen Siegen im Mit- 


blieb, Endlich, nach Minuten erst, ließ Itto den 
Hörer mit einer Bewegung sinken, äls wollte 
” andeuten, daß ein weiteres Horchen nicht 
ohne. 

„Was haben sie gesprochen?" fragte Martin, 
‘vor Erregung fast atamlos, } 

„Zuerst hat Achmed seiner Frau ins Ara- 
bische übersetzt, was du ihm erzählt hast. Und 
dann, als du — wie ich aus deinen verklin- 
genden Schritten hörte — schon den Raum vers 
lassen hattest, hat er zu Fetum gesagt: „Hof 
fentlich fassen sie ihn nun endlich, damit ich 
von jedem Schatten eines Verdachtes gere!- 
nigt bin!” Fetum hat darauf geantwortet: „Wle 
Gott will" 

„Und dann?” 

„Dann-hat Achmed das Märchen weiterer- 
zählt, und bei dieser Erzählung ist er noch 
immer, — Ich glaube, du bist im Bezug auf 
Achmed In einem großen Irrtum befangen,” 
Und während sich wieder jener grausame Zug 
um Ittos sonst s0 lieblichen Mund legte, schloß 
sie: „Es ist mir’auch ganz gleichgültig; wer das 
Geld genommen hat, Wer ihm das Leben 
genommen hat, muß ich wissen!" à 
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“Während der folgenden drei, Wochen war- 7 
teten Jean Gasy ünd seine Freunde vergeblich © 
darauf, dad Martin einmal übers Wochenende Y 
nach“ Tanger kommen würde, Eüdlich verlor 
Jean die Geduld und schickte ihm durch einen 
Boten einen Brief dieses Inhalts; 

Lieber Freund! Wir alle hatten sehr ge- 
hofft, daß Sie sich einmal bei uns blicken las. 
sen oder doch wenigstens ein Lebenszeichen 
geben würden, Da Sie das nicht getan haben, 


u 
| 


Stockholm, 25, Novem 
Im Unterhaus warf ein Labour-Abg 
ter die Frage der britischen Rücksch 
Ägäischen Meer auf und. verlangte eine i 
rung der.Regierung, warum die Schwierlän 
ten nicht vorgesehen waren, Man habe fi 
nur Truppen geopfert, sondern einen Prem 
verlust erlitten. Der Feind habe einen g 
gehabt, der den Kampfgeist ermuntere Sp i 
stellvertretende Premierminister Attlee nu 
seiner Antwort zu, daß der Verlust der ion] nen Klin 
gen Truppen und der wertvollen Positl kiwi Ries 
schmerzlich sel. *Badoglio-Italien hätte Saale, nzen 
den Erwartungen entsprochen und für die In sche 
tischen Operationen keine Hilfe bedeute 7, Und | 
| "chdem 
| cher län 


€ Nah 


Terrorangriff auf Sofia 
Sofia, 25. Noventa 


Die bulgarische Hauptstadt wurde am che Es 

wochmittag erneut von anglo-amerikanii®giiichn 
Flugzeugen angegriffen, Die Luftgangsteß tg 
fen ihre Bomben in dicht besiedelten, Statii 
teln ab. Bisher werden fünf Tote gemm 
Vier Flugzeuge wurden abgeschossen. 


Von Banden ermordet 
Rom, 25, Novemb 


In der Nähe eines Berqwerks an der N 
tinischen Küste bei Pola wurde, wie aus "u 
gemeldet wird, eine Grube entdeckt, 1% = 
224 Leichen verscharrt waren. Es han olt di E 
um Einwohner der umllegendem OrtschTug | 
die von bolschewistischen Banden verschie 
und ermordet worden slind. \ 


n 40 Jah 
Her, Joh, 
RSNA det talt À 
Backe über alle deutschen Sent I ligke 
Berlin, 25. Novemb I, und 


nau ver 
Am Sonntag, 28. Nov., spricht der mit H teler bej 
Führung der Geschäfte des Reichsministif 4 
Ernährung und Landwirtschaft und Read 
bauernführers beauftragte Oberbefehläl@ 
Herbert Backe auf einer Landvolkkuftf 
bung über die Aufgabe der Erzeugungs pi 
Ablieferungsschlacht im 5. Kriegsjaht: ai lih 
Rede, die sich über das Pandvolk hinati ii 
das gesamte deutsche Volk richtet, Wi o Ain 
Anschluß an den 14-Uhr-Nachrichtendiens! vor f 
allen deutschen Sendern übertragen, Damit ie! 
allen Dingen den Landyolksangehörigel pl 
Möglichkeit gegeben wird, diese für die aueh 
in den kommenden Mönaten richtung 
den "Ausführungen zu hören, wird überall 
den Dörfern von der Partei und vom R alt 
nährstand die Möglichkeit zum Gemeinsch® 
empfang geschaffen werden. y 


Der Tag in Kürze 


In der Nähe von Adelboden prallte am au 
bei einer Ubung ein achwelzerisches Milltärlu0 zT 
im Tielllug am Böden auf und verbrannte, 
zwei Oltizieren bestehende Besatzung kam 
ums Leben, y 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ist M. J: Ais 
zum atellvertretenden Außenminlaler ernannt y 
Das Repräsentantenhaus lehnte ejne Steur agii 
lage der Roosevelt-Reglerung mit dberwältige rgi A 
Mehrhelt ab. Während das Schatzamt 10,5 Mil Pr) 
Dollar gelordert- hatte, bewilligte das Haus nur 
über zwel Milllarden, A 
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telmeer”, wohl in der Annahme, daß die “yi 
Hache Bevölkerung noch dümmer Ist ol f 
gekröntes Haupt. r 
Daß der King pflichtschuld'ge Verb 
gen vor seinen bolschewistischen De 
macht, ist Ehrensache, nachdem er und $ 
famose Regierung Englands Schicksal un 
lins Hända gelegt haben. Immerhin muy 
grotesk an, wenn seine britische Maj 
Bolschewisten lobt, dieselben, die seinen 
ter Nikolaus durch Genickschuß ins J 
beförderten, w ai 
Aber ein englischer Judo Plutokie | ae 
König kann das, Er nimmt Gottes Hille 
Anspruch und umgibt sich mit Verbrediti 
Halunken und Massenmördern, Er bei 
sich in bester Gesellschaft, dieser König ur | 
Ko” 
n 


A 
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England: Verbrecher als Handlanger un 
senhenker als Verbündete! Seine Ahne 


nen stolz sein! a 


Ze wi 
AR, der 
U Fel 


Verlag nl Treppe Anne 


w Verlagasmtah 
Verlagslektert Wilhelm Matzel (s Z Wehrmacht an Bag 
Havpuchrifiieher t Dr. Kurt le ch Für Audg® t eaer k 
4 Avveigesreliltsin 3, Maq re 
EEE ‚Ne Anc 


muß ich Sie auf diesem Wege bitten, moit o 
endlich mitzuteilen, wie Sie elch erechlel 
haben, Es bleibt natürlich bei der Ihnen if 


stellten Alternative: darüber, bitte, kein pgi L 

veratändnis! In der Erwartung, bald von “g g 

zu hören, grüßt Sie herzlich s Ihr d kı Der 
Trotz des überlegenen Tones, den def Ey cise 

schreiber angeschlagen hatte, war er , al 


Macht über Martin durchaus nicht sicher i 
das hatte seinen guten Grund: Jean Gasy rat 
nämlich genau, daß Martin Siebert kein up 


aii 


imörder yar und daß nur der Schein geda 
sprach, Die große F war also; würde 
junge Deutsche, in seiner Anget, das ~ 


eines Justizirrtums zu werden, der Erp 
nachgeben oder würde er der Gefahr die- 
bieten? Die Ungewißhelt hierüber, 8% 

durch Martins hartntekiges Schweige 
Fernbleiben von Tanger, war Jean allt 
auf die Nerven gegangen. Und so € 
er die Rückkehr des Boten, der morge! 
dem ersten Autobus die Stadt verlassen m 
In höchster Ungeduld, Kult 


Noch am gleichen Tage, gegen A 
abends, kam der Mann zurück und üborb" 
Martins schriftliche Antwort. Sie bes 


Ich muß dringend bitten, mir noch 
Tage Zeit zu lassen und nicht die Ged au 
verlieren, Ich werde das Gutachten Belt 
abfassen, wie Sie es wünschen, da 
keine andere Wahl bleibt, ‚it 

(Fortsetzung fo's 


p 


chme tia 


Gthederte Gäfte aus dem Nordland 
al die 


gte eine, B Nebel-Landschaft des November 
~ Schwierig t immer. trostlos sein muß, davon zeugte 
fan habe interessante Beobachtung, die Herr 
einen Pre elder vonder hiesigen Gruppe des Reichs- 
e einen Da für Vogelschutz in diesen Tagen im 
rmuntere: l dan ärk machte. Aus den’ bizarren Astgebil- 
Attlee geb ln Unserer Pappeln erscholl hundertfältiges 
rlust der ber reg Klirren, ein überraschter Blick zeigte 
ilen Positl ar Riesenflug von mehr als 200. Seiden- 
en hätte al iganen. Dieser wirklich schöne und gar 
nd für die Da scheue Vogel zieht jetzt in vielen gro- 
> bedeutet d und kleinen Schwärmen bei uns durch, 


den dem der im Nordosten unseres Erdteils 
kij 


Sofia \ er längst eingetretene Frost .und Schnee 
5, Novem nn ® Nahrungsquellen, Beeren aller Art, ge- 
de am lisek hat, Im Sommer lebt dieser Vogel von 
fa iranis Masten, die er ungefähr wie unsere Fliegen- 
amer ao fn pper geschickt im Flug zu erhaschen 
Kt i steht, So lange Beeren und allerlei Baum- 
Tote g 8 Strauchsamen ihm bei uns Nahrungsmög- 
EA : Dan en geben, wird er bei uns gesichtet 
eR, können, Vielleicht werden die Teil- 
rdet lm des Morgenspaziergangs der Volks- 
eh; ngsstätte und des Reichsbundes für Vo- 

5, Novem Schutz am kommenden Sonntag durch den 


zelshofpark auch die Freude haben, ihn 
Sa andere gefiederte Wintergäste, wie Doms 


N en, Erlen- und Birkenzeisige usw, zu 
Dachten, 


en verschie ha Jahre Buchdruckfachmann, Heute kann 
Fr Joh. Sirel, Betriebsleiter der Graph, Kunst- 
der] mist Albert Müller, auf eine 40jährige Be- 
‚en Sen Aitigkeit zurückblicken, Der Jubilar,der seine 
‚embel - und Berufsjahre in Petersburg und War- 

5, Nora Jiga verbrachte, war langjähriger technischer 
it er stars ilad bei W. F. Häcker, Riga, und vor seiner 
ET peic ees una nach Litzmannstadt Generalver- 
: „er der Revaler Graph, Anstalt R. : 
‚erbefehlsl Jar m & Co, DONAN E ya Far 


un 
navor hhatlegswirtschaftsvergehen, Wegen Schwarz- 
heollahr ol mnnens und Schleichhandels konnte die 43- 
olk hinaus tige Polin Jadwiga Pietrzak festgenommen 
hiet i tden, In -ihrer Wohnung wurden eine 
R ! Apsbrennerel sowie eine größere Menge 


@ und Kurzwaren sichergestellt, 


ichtungW 
rd Aal i düglich werden in unseren Betrieben viele tau- 
R M IE tunden damit vertan, die Folgen von Feh- 
| vom N zu beseitigen. So notwendig das ist, nützlicher 
hä 
Semeins? hin e solche „Oberflächenbehandlung", bei der 


pur, „hinter den Fehlern herläuft'‘, ist das Auf- 
2 ilhali der Fehlerquellen selbst, der Lieblingsauf- 
Di te von Stundenklau, Als „Stundenklau" hat 

N img etrieb in selnem Vorschlagswesen recht tref- 
r all die Fehler und Nachlässigkeiten bezeich- 
ONinseurch die dem Betrieb und damit der Kriegs- 
"m chatt wertvolle Arbeitszeit verloren geht, Der 
den letzten Jahren Immer mehr ausgebaute Er- 
yi Ngsaustausch hat gelehrt, daß bei gleicharti- 
êtrieben immer wieder die gleichen’ Fehler 
cht werden. Die Lieblingsaufenthalte von 
i enklau sind überall dieselben. Sie sind dort 
buchen, wo die Arbeitsräume unsauber, diè Ar- 
Yorplätze unyeardnst und die Werkzeuge und 
HA die tungen. in mangelhaftem Zustand sind, wo 
Ann Leistung der Maschinen nicht richtig ausge- 
“zt wird und ihre Bedienung umständlich, der 
Sau der Betriebsorganisation undurchsichtig, 
Lagereinrichtungen ungenügend sind, wo es an 
Neradschaft mangelt, die Unfallverhütung noch 

Mt voll ausgebaut ist, usw. In vielen Betrieben, 

F in zen Wirtschaftsgruppen ist der Kampf ge- 

a diese Lieblingsaufenthalte Stundenklau’s schon 
ematisch aufgenommen worden. Stundenklau 

3 aber auch aus dem letztön seiner Aufenthalts- 
äusgeräuchert werden, Unter der Führung des 
Sausschusses für wirtschaftliche Fertigung 


taap Telchskuratorium tür Wirtschaftlichkeit hat ° 


Kampf eingesetzt. In einem „Richtlinien 

Pen, Verluststellenforschung‘‘ ‚genannten Fragebo- 

“nd alle Lieblingsaufenthalte von Stunden- 

hin, Auf Grund der Beobachtungen des Erfah- 

Missaustausches zusammengestellt, Jeder Betriebs- 

$ bei er und Geföolgsmann, der diesen Fragebogen 

Aio Mmmt, wird durch die Art der Fragestellung 

I Gen ezu mit der Nase daraufgestoßen, wo Stun- 

A kiau Im Betrieb anzutreffen Ist, Die Richt- 

AD sind zunlichst auf die Fertigungsbetriebe ab- 

Atelit, Sie sind mit guter Absicht kein genorm- 

hr ingehogen, sondern in Ihrer Gliederung und 

er Fragestellung so elastisch gehalten, daß 

‚ber Betriebstührer auch von Verwaltungsbetrie- 

en die für seinen Betrieb in Betracht kommen- 

? Fragen nach den hauptsächlichsten Fehler- 

r llen sich leicht selbst zusammenstellen kann. 

IN heute werden die Richtlinien im Kampf ge- 

in Stundenklau's Lieblingsaufenthalte verwandt. 

f unden Ausschüssen und Ringen bilden sie ein 

"Mulerlage; einige Gauwirtschaftskammern un 

von. Wirtschaftsgruppen benutzen sle, angeregt 
Wren ET Reichswirtschaftskammer, 

i Feldzug gegen Stundenklau. 


pae Ì ' 
Tanana A i Hayung gebrauchter Papiersäcke 


u Anzeige® i? haper Reichsbenuftragte tür Verpackungsmittel 

ng mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers 
ln des Reichskommiasars für die Preisbildung 
t Anordnung erlassen (RA, Nr. 270 v. 18. 11. 43), 


u 


s Ihr): koer Freiherr von Münchhausen erzählt im 


el 
den der Bi | vše seiner Freunde folgendes wahre Erlebnis 


ar n "N Seinen abenteuerlichen Fahrten: 

t eich” PS Trotz aller meiner Tapferkeit und Klugheit, 
a gant PEA i iot meiner und meines .Pferdes Schnelligkeit, 
rt W Sewandtheit und Stärke ging's mir in dem 


kenkriege doch nicht immer nach Wunsch. 
hatte sogar das Unglück, durch die Menge 
mannt und zum Kriegsgefangenen gemacht 
i werden, Ja, was noch schlimmer war, aber 
ñ immer unter den Türken gewöhnlich ist, 
N Wurde zum Sklaven verkauft, In diesem 
“ande der Demütigung war mein Tagewerk 
hat sowohl hart und sauer, als vielmehr selt- 
und verdrießlich, Ich mußte nämlich des 
filtans Bienen alle Morgen auf die Weide trei- 
OD, sie daselbst den ganzen Tag lang hüten 
d dann gegen Abend wieder zurück in ihre 
cke treiben, Eines Abends vermißte ich eine 
Ne, wurde aber sogleich gewahr, daß zwei 
Ten sie angefallen hatten und ihres Honigs 
zerreißen wollten. Da ich nun nichts an- 
res Waffenähnliches in Händen hatte als die 
verne Axt, die das Kennzeichen der Gärtner 
F IN Landarbeiter des Sultans sind, so warf ich 
ĉse nach den beiden Räubern, bloß in der 
ieicht, ‚sie damit wegzuscheuchen, Die arme 
une setzte ich auch wirklich dadurch in Frei- 
i it allein durch einen unglücklichen, allzu 
iken Schwung meines Armes flog die Axt 
die Höhe und hörte nicht auf zu steigen, bis 


ebenfahs für 


Münchhausen gefangenbeidenTürkenrtsur: 


Herrenhäufer in der Nähe, Ligmannftadts 


Die meisten Herrenhäuser in unserer Umgebung stammen aus dem 19. Jahrhundert 


Unsere Gegend ist arm an hervorragenden 
Baudenkmälern,. Wir müssen bedenken, daß 


das Land früher fast ausschließlich hölzerne 


Das Herrenhaus in Wodzierady 


Bauten aufwies und daß der Rote Hahn noch 
heute die Landplagd unseres Gebiets ist. Die 
Feuersbrünste haben viel zerstört, Anderes hat 
die Unvernunft der Menschen abbrechen 


Das Herrenhaus in Nakelnitz 


lassen, was der sorgfältigen Erhaltung wert ge- 
wesen wat, 


Trotzdem findet "man hier And da noch 


“| Wetsihote der £. 2. Auch „stundenklan“ giliderKampfim Betrieb 


danach Verbraucher von Zement, Kalk (ausgenom- 
men Düngekalk), Gips und Kreide die’ Papler- 
säcke, in welche diese Erzeugnisse verpackt wa- 


ren, unverzüglich nach Entleerung — zu je 50 » 


Stück gebündelt — an zugelassene Reinigungs- 
anstalten oder an Altpapierhändler abzuliefern ħa- 
ben. Verbraucher, die diese Erzeugnisse in gerin- 
geren Mengen als 50 Säcke beziehen, können die 
Säcke auch an ihren Lieferer abgeben, der dann 
zur Ablieferung verpflichtet ist. Die Säcke sind 
bis zur Ablieferung trocken aufzubewahren. Für 
die Erfüllung der Ablleferungsverpflichtungen wird 
ein Pfand von 20 Rpf, je Sack unter Verwendun 
von Pfandmarken erhoben. Diese Anordnung trit 
am-15. Dezember 1943 in Kraft und gilt auch in 
den eingegliederten Ostgebieten. 


Warenversand nach fliegergeschädigten Plätzen 


Beim Versand nach fliegergeschlidigten Plätzen 
kommt es immer wleder vor, daß der Empfänger 
nicht mehr zu ermitteln ist oder die Wiren wegen 
der inzwischen erfolgten Zerstörung des Betriebes 
nicht annehmen kann. Daß sich daraus eine Reihe 
unliebsamer Folgerungen ergeben, liegt auf? der 
Hand: Verlängerte Inanspruchnahme der Waren, 
betriebliche Mehrleistungen auf der Bahn, eine 
unfruchtbare Verwaltungsarbeit im Abfertigungs- 
dienst, Schwierigkeiten im geschäftlichen Verkehr 
zwischen Absender und Empfänger, Dazu kommt, 
daß die Waren nicht nur für kurze oder längere 
Zeit dem Verkehr entzogen, sondern damit zu- 
gleich einer erhöhten Diebstahlsgefahr ausgesetzt 
werden und unter Umständen verderben können. 
Auf alle diese Punkte macht der Reichswirtschafts- 
minister aufmerksam und fordert die Betriebe auf, 
zu einer möglichst weitgehenden Vermeldung sol- 
cher Folgen beizutragen, Sie sollen sich beim Ver- 
sand nach Zliegergeschädigten Gebieten vorher un- 
terrichten, ob der Empfänger noch erreichbar" und 
zur Abnahme der Waren In der Lage ist, Auch 
sollen die Empfänger den Versendern davon Mit- 
teilung machen, ob sle die Güter annehmen kön- 
nen oder ob diese an eine neue Adresse oder vor- 
läufig gar nicht abzuschicken sind. 


Sortierungsgrenzen für Pflanzkartoffeln 


Die für Pflanzkartöoffeln festgesetzten Sortio- 
rungsgrenzen werden von sehr vielen Vermeh- 
rungsbetrieben nicht eingehalten, Diese betragen: 
bei runden Sorten 34 bis 6 cm, bei langen Sorten 
4 bis 7 cm. Abweichend hiervon dürfen runde Sor- 
ten bis 7 und lange sowle besonders #roßfallende 
Sorten bis 8 cm gellefert werden: von Super-Eli- 
ten, Eliten und Hochzuchtsantgut, von Sorten der 
Sortengruppe c--d (Frühbote, Früheste Delikateß, 
Juli, Sieglinde, Viola, Erstling, Vera) und von den 
besonders großunfallendgn „Sorten: Agnes, Edel- 
gard, Olympia, Pepo, Sabina und Wekaragis. 
Pflanzkartoffeln, die größer sind, sind auszusortle- 
ren und als Spelsckartoffeln zu verwenden, Wenn 
größere Pflanzkartoffeln gellefert werden, ist der 
Empfänger verpflichtet, diese zu beanstanden, 


sie im Monde niederfiel. Wie sollte ich sie An 
wiederkriegen? 


Da fiel mir ein, daß die türkischen Bohnen 
sehr geschwind und zu einer ganz erstaunlichen 
Höhe emporwüchsen, Augenblicklich pflanzte 
ich also eine solche Bohne, die wirklich empor- 
wuchs und sich an eines von des Mondes Hör- 
nern von selbst anrankte, Nun kletterte ich ge- 
trost nach dem Monde empor, wo ich auch 
glücklich anlangte. Es war ein ziemlich müh- 
seliges Stückchen Arbeit, meine silberne Axt 
an einem Orte wiederzufinden, wo alle anderen 
Dinge gleichfalls wie Silber glänzten. Endlich 
aber fand ich sie doch auf einem Haufen Spreu 
und Häckerling, Nun wollte ich wieder zurück- 
kehren, Aber ach! die Sonnenhitze hatte inz 
dessen meine Bohne aufgetrocknet, so daß 
daran schlechterdings nicht wieder herabzu- 
steigen war. Was war nun zu tun? Ich flocht 
mir einen Strick von dem Häckerling, so lang 
ich ihn nur immer machen konnte, Diesen be- 
festigte ich an eines des Mondes Härnern und 
ließ mich®daran herunter. Mit der rechten 
Hand hielt ich mich fest und in der linken 
führte ich meine Axt, So wie ich nun 'eina 
Strecke hinuntergeglitten war, so hieb ich 
immer das überflüssige Stück über mir ab und 
knüpfte dasselbe unten wieder an, wodurch 
ich denn ziemlich weit herunter gelangte, Die- 
ses wiederholte Abhauen und Anknüpfen 
machte nun, freilich den Strick ebensowenig 


manchen wertvollen UÜberrest, der der Pflege 
wertsist. 

Zu diesen bemerkenswerten alten Bau- 
ton rechnen wir verschiedene Herrenhäuser, 
Sie sind nicht selten aus Holz gefügt,, Aber 
eine kunstverständige Hand hat dabei gewaltet, 
Der Zahn der Zeit hat diesen alterstieschwärz- 
ten Bauten nichts anzuhaben vermocht, 


Andere Herrenhäuser, Ziegelbauten, sind 
jüngeren Datums. Die, meisten stammen aus 


dem 19. Jahrhundert und sind in dem damals 
sehr beliebten klassizistischen Stil errichtet. 
Fast alle zeigen einen hohen Vorbau, der von 
einem von Säulen getragenen Giebel gekrönt 
wird. Manche derselben tragen die Jahreszahl 


Das Herrenhaus In Blote 


der Erbauung, andere zeigen eine — meist la- 
teinische — Devise als Inschrift. 
Wir bringen hier vier Bilder, die Herren- 


häuser aus Litzmannstadts Umgebung . dar- 
stellen, 

Das ältseste dieser Häuser (16, oder 17, 
Jahrhundert) steht in dem uralt besiedelten 


Wodzierady. Es hat ein abgesetztes (gebroche- 
nes) Schindeldach. Ein mit Ziegeln gedecktes 
Walmdach besitzt das jüngere Herrenhaus zu 
Nakelnitz bei Wirkheim, Von 1884 stammt das 


po n mytene peoa 


Das Herrenhaus in Kloin-Gurki 
(Aufn.: Du. 4: B, Anders, 2, Zachert, 3, LZ,-Archiv) 


Herrenhaus zu Zgnile Bloto bei der gleichen 
Stadt, Vom Typ der „Höfchen“ — im Gegen- 
satz zu dem Typ der „Höfe“, dem die anderen 
Herrenhäuser angehören — ist das Herrenhaus 
zu Gurki-Male bei Tuschin, 

Die Herrenhäuser sind fast ohne Ausnahme 


von Parks und schönem alten Baumbestand 
umgeben. -Adolf Kargel 


NSDAP.»Kundgebung mit Pg. Ventik 


Oberbürgermeister Pg. Ventzki spricht 
am 27. November 19.30 Uhr in der Sporthalle 
im Rahmen einer Kundgebung der NSDAP,- 
Ortsgruppe Moltkg vor seinem Frönteinsatz 
zu den Partei- und Volksgenossen. Zu der 
Kundgebung, die die Unterstützung der Kreis- 
leitung der NSDAP. findet, erfolgen ke'ne be- 
sonderen Einladungen. Jeder Deutsche soll 
von sich aus an dieser Kundgebung. mit dem , 
z Z. bei der Wehrmacht stehenden Oberbür- 
germeister teilnehmen, 


Zwel Uraufführungen Im Theater 


Die Städtischen Bühnen bringen am Sonntag, 
dem 28. November im Theater in der Moltkestrade 
die Uraufführung „Bildnis einer Dame" von Fried- 
rich Forster, Die Spielleitung legt in den Hinden 
des Intendanten Hesse, Das Bühnenbild schuf Wil- 
helm Terboven. Es spielen: Lieselotte Kettler, 
Herta Röhmel, Jólanda Schüler und Martha Ziffe- 
rer sowie Albert Dörner, August Hütten, Hanns 
Merck, Siegfried Nürnberg und Jobst Tibor, =- 
Am Dienstag, dem 30, November treten unsare 
Städtischen Bühnen in Verbindung mit dem 
Stadttheater Würzburg wiederum mit einer Urauf- 
tührung vor die Öffentlichkeit! Die Aufführung 
tindet im Theater in der Moltkestraße statt. Urauf- 
getührt wird: „Die Liebe eines großen Mannes", 
ein Lustspiel von Friedrich Kalbfuß, Inszenierung 
Siegfr. Nürnberger, Bühnenbild Wilhelm Terboven, 
Kostime Ellen-Carola Carstens, Es splelen: Helga 
Bammert, Margarete Grammerstorff, Ursula Noak, 
Jolanda Schüler, Friederike Zastrow, Martha Zit- 
DAR sowie Richard Kramer, Adolf Rebel, Hans 

eitz, v 


Neubelegung Im „Zigeunerbaron” 


Die mit zu den hochwertigsten und erfolg- 
reichsten Inszenierungen unserer Städtischen Bih- 
nen gehörende Aufführung der Johann Straufs« 
schen Operette „Der Zigeunerbarön' hat in zwei 
der Hauptrollen eine Neubosetrung erfahren, die 
man in jeder Welse als geglückt bezeichnen kann. 
Die Rolle der Saffi, des Zigeunermlidchens, hat 
Anne Richardt übernommen, die darstellerisch 
und figürlich dank ihres Temperaments fast nach 
besser zu aus weiß als stimmlich; denn diese 
Partie stellt gesanglich ziemliche Anforderungen. 
Als eine Bereicherung unseres noch nicht gent- 
gend ausgeglichenen Operetten-Ensembles kann 
Heinz Hammans gelten, dem man Gelegenheit 
Kab, sich in der Rolle des „Schweinefürsten‘ Zsu- 
pan vorzustellen, Dessen Partie verlangt sowieso 
mehr der darstellerischen als der stimmlichen Ge- 
staltung, und in der lebendigen, dem leicht komi- 
schen Charakter des Verehrers von Borstenvieh 
und Schweinespeck entsprechendes, gut akzen- 
tulerten Wiedergabe gefällt Hammans, der auch 
esanglich dieser Rolle durchaus gewachsen Ist, 

elfall auf offener Szene und Wiederholungen (die 
sich auch besonders wieder die ' Tanzgruppe er- 
zwang) unterstrichen den guten Eindruck, den die 
geunäsns Neubesetzung gemacht hat, und die bis- 
er eingesetzten Opernkräfte werden wieder für 


ihre eigentlichen. Aufgaben frel. H. Lemcke 


Holmatabende, Am Freitag und Sonnabend finden im 
Deutschen Hous Volkstumsabende mit dem erzgebirgischen 


Max-Nacke-Trlo statt. 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpf. Briefmarken bel- 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskjintte unverbindlich, 

u, Sch, 1. Tobis", Berlin SW 68, Krausenstraße 31/32, 
2. Reichstiimkammer, Fachschaft Film, Berlin W 15, Mei- 
nekestraße 21, 

1.M, Bei allen Flugzseugwerken sind Frauen als Bin- 
tllegerinnen tätig. Im Krieg werden Frauen als Fliegeriunen 
nicht ausgebildet, í 

J.A. Die beste Auskunft erhalten Sie In der Berufs» 
beratungsstelle, Splonlinie 17. 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisloltung, NS,-Bund Deutscher Technik. . Sonnabend 
10 Uhr Tagungshaus der Stadt Straße der 8, Armee 103 
SAOLOTO AE Dipl.-Ing. Gottschald: Industriebau im 

riege. 

. Friosonplatr, Freitag Og.-Hoim Krefelder Straße 8 
Schulungsabend für Politische Leiter, NSV., DAF. und Deut- 
sches Prauenwerk, Es spricht Pg, Martin. Og. Heerstraße. 
Freitag 10.30 Uhr Og.-Heim Usedomstr, 30 Schulung sämtl. 
Pol. L., Walter und Warte, Og. Volkspark. Freitag 19,30 
Uhr Gaststlitte Volkspark Versammlung aller Pol, L., Wal- 
ter und Warte, Partei und Volksgenossen, Redner ry. Karsch. 
Og. Südring. Heute, Freitag, 20 Uhr Ortsgruppenheim Stabs- 
besprechung, 


Tod unter der Eifenbahnüberführung 


Schwerer Verkehrsunfall in der General-Litzmann-Straße mit zwei Menschenopfern 


Am 20 November, gegen 16 Uhr, verun- 
glückten unter der Eisenbahnunterführung In 
der General-Litzmann-Straße zwei Polen 
tödlich, während ein dritter Pole schwer ver- 
letzt wurde, Die drei Polen saßen auf einem 
mit Möbel beladenen Lieferwagen der „Allge- 
meinen Transportgesellschaft”, Aus bisher un- 
geklärten Gründen kleiterten die Verunglück- 
ten auf ein Möbelstück, so daß ihre Köpfe die 
Plandecke dds Lieferwagens überragten. ‘Bei 
der Ausfahrt aus der Unterführung — an dieser 
Stelle ist die lichte Höhe durch das Ansteigen 
der Straße geringer als bei der Einfahrt — 
stießen die drei Polen mit ihren Köpfen gegen 
einen Eisenträger. Dabei wurden zwei getötet 
und einer schwer verletzt, 

Am gleichen Tag, gegen 22.20 Uhr, ver- 


besser, als es mich völlig herab auf des Sultans 
Landgut ‚brachte, Ich mochte wohl noch ein 
paar Meilen weit droben in den Wolken sein, 
als mein Strick auf einmal zerriß und ich mit 
solcher Heftigkeit herab zu Gottes Erdboden 
fiel, daß’ich ganz betäubt davon ‚wurde, Durch 
die Schwere meines von einer solchen Höhe 
herabfallenden Körpers fiel ich in ein Loch, 
wenigstens neun Klafter tief, In’ die Erde hin- 
ein, Ich erholte mich zwar endlich wieder, 
wußte aber nun nicht, wie ich wieder heraus- 
kommen sollte, Allein was tut nicht die Not? 
‚Ich grub mir mit meinen Nägeln, deren Wuchs 
damals vierzigjährig war, eine Art Treppe und 
förderte mich dadurch glücklich zutage, 

Durch diese mühselige Erfahrung klüger ge- 
macht, fing ich's nachher besser an, die Bären, 
die so gern nach meinen Bienen und den Ho- 
nigstöcken stiegen, loszuwärden, Ich bestrich 
die Deichsel eines Ackerwagens mit Honig und 
legte mich nicht weit davon des Nachts in 
einen Hinterhalt. Was ich vermutete, das ge- 
schah. Ein ungeheurer Bär, herbeigelockt durch 
den Duft des Honigs, kam an, fing vorn an der 
Spitze der Stange so begierig zu lecken, 
daß er sich die ganze Stange durch Schlund, 
Magen und ‘Bauch bis hinten wieder hinaus» 
leckte, Als er sich nun so artig auf die Stange 
hinaufgeleckt hatte, lief ich hinzu, steckte vom 
durch das Loch der Deichsel einen "langen 
Pflock, verwehrte dadurch dem Nascher den 
Rückzug und ließ ihn sitzen bis an den andern 
Morgen. Uber dies Stückchen wollte sich der 
Großsultan, der von ungefähr vorbeispazierto, 
fast totlachen! — ms ip 


suchte ein’ gewisser Johann Breier 'in det 
Schlageterstraße, auf die Hinterplattform des 
stadtwärts fahrenden Triebwagens der Stra- 
Benbahnlinie 2/9 aufzuspringen. Dabei glitt er 
vom Trittbreit ab, geriet unter den Anhänger 
und wurde 17 Meter weit mitgeschleift. An 
den Folgen der Verletzungen starb er sofort, 
Es liegt eigenes’ Verschulden vor. 

An dem gleichen unheilvollen Abend, gegen 
21 Uhr, stieg der zweijährige Pole Andrzej 
Olejniczak in der elterlichen Wohnung auf eine 
am Herd stehenden Kiste und rutschte ab. Da- 
bei riB er einen mit.kochendem Wasser auf 
dem Herd stehenden Kessel. herunter, dessen 
Inhalt sich über ihn ergoß. An den erlittenen 
Verbrühungen starb das Kind am darauffolgen- 
den Tag. 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Bedeutender deutscher Konstrukteur gestorben, 
In Chemnitz. ist Prof. Dr.-Ing. Georg Unold, 87 
Jahre alt, gestorben. Unold, ein bedeutender Kon- 
strukteur, lehrte belt 1909 an der Chentnitzer Aka- 
demie für Technik auf den Gebieten des Hebezelig- 
baues, Stahlbauss, der technischen Mechanik und 
Luftfahrttechnik. 


Bildende Kunst 


Auszeichnung. Der  driühere Litzmannstädter 
Stadtoberbaudirektor Hallbauer, der jetzt in Kra- 
kau ‚Stadtbaudirektor ist, erhielt vom Generalgou« 
verneur -Dr, Frank den ersten Preis für Architck- 
tur (Veit-Stoß-Preis) verliehen, ' 


Musik 


* Dresdner Musik-Uraufführungen, Im Rahmen 
dor letzten Dresdner Kreuzchorvesper wurden zwel 
Tonwerke zur Uraufführung gebracht, die Motette 
¿Gleichnis vom verlorenen Sohn'' des jungen ein» 
heimischen Komponisten Fritz Liebscher und die 
Motette für vier- bis achistimmigen Chor „Dane 
ket dem Herrn" von Otto Holisteln. Der Kreuz- 
chor brachte belde Werke unter der Leitung von 
Professor Mauersberger zu bestem Klingen. 


Neue Bücher 


Paul Brock; Alles Lebendige muB reltem 
Roman, Zeitgeschichte-Verlag, Berlin, — Ein wertvolles 
Buch aus dem bäuerlichen Lebenskreis, In knapper Sprache 
geschrieben, so wio die Menschen nicht viel Worte machen, 
von denen und von deren Schicksalen hier berichtet wird, 
„Alles Lebendige muß rellen, aber die Reife muß Ihr Maß 
haben und ihre Zeit, sic darf nicht- zu früh kommen und 
nicht zu spät, damit die Ernte gesegnet sei“, schreibt dor 
Verlasser in selnem Buch, das kraftvoll gezeichnete Frauen 
und Männer Im Mittelpunkt des Geschehens stehen hat, die, 
wenn sie zunlichst auch einmal fehlen, sich aber schileBlich 
dennoch durchdringen zur Erfüllung Ihres Gesetzes, welches 
heißt: Picit, Adol! Kargel 


Í 
I 


Aus unserem Warthelanad 


Himmel überm Wartheland 


Du hoher Himmel, du bestimmst den Raum, 
den: uns der Führer gab zu fheuem Bauen, 
unendlich welt gewölbt, und fern der Saum 
des Horizontes, grenzenlos zu schauen. 


Ein blasses Zeitdach, Nochgespannt im Licht 
des jungen Tags aus silbern-blauer Seide, 

die hellen Wölckchen treiben dicht an dicht 
wie rosa Schlifchen auf der Märchenweide, 


Und anders wieder, wenn im :Sommerbrand, 

du wie ein stählern Dach ruhst auf der Erde 
und leuchtend dich vermählst dem weiten Land, 
daß Welt und Himmel flimmernd eines werde. 


Im Herbst ziehn Wolken, ‚düstergrau und schwer 
so lastend niedrig, fahl und trüb ins Weite, 

Im kalten Regen gibt ein krächZend Heer 

von schwarzen Vögeln ihnen das Geleite. 


Doch hehres Wunder, unbegreiflich schön, 
wenn mitternlichtig über winterkahlen 
verschneiten Feldern hoch die Sterne stehn 
und ruhvoll aus dem samtnen Dunkel strahlen, 
So bist du Himmel uns besonders nah 

im Land der Warthe una der hellen Ferne, 
Bist um uns, Über uns und ewig da 

im Sonnenglast und in dem Licht der Sterne. 


W. Kayser (Freihaus) 


(Vorabdruck aus dem kommenden Buch: 
„Eine Landschaft spricht‘, 


Gauhauptstadt 

Ba. Vier Jahre Zuchthaus wegen Beste- 
chung. Theodor Bönicke war beim Landrats- 
amt in Wollstein beschäftigt, Seine Tätigkeit 
brachte es mit sich,’daß er vielfach Personen 
aus ländlichen Bezirken abzufertigen hatte, 
Bönicke nutzte diesen Umstand in schamloser 
Weise aus. Er versprach den Antragstellern 
sich für die beschleunigte Erledigung ihrer 
Anträge einzusetzen und ließ dabei durch- 
blicken, daß er einer Lieferung von „etwäs 
Eßbarem" nicht abgeneigt sei. Die Ermittlungen 
ergaben, daß Bönicke in sieben Fällen sich, im 
Zusammenhang mit Anträgen bei der Deut- 
schen Volksliste, Eier, Fleisch, Fett und an- 
deres hatte liefern lassen, Außerdem hatte er 
mehrfach an dienstfreien Tagen Hamsterfahr- 
ten aufs Land unternommen, die ihm &benfalls 
Lebensmittel einbrachten. Bönicke, der als Be- 
amter im Sinne des Strafgesetzbuches ánzu- 
sehen wär, wurde vom Sondergericht in Posen 
wegen Kriegewirtschaftsverbrechens und ein- 
facher Bestechung — daß er Amtshändlungen 
pflichtwidrig zu Gunsten der ihn ‚heliefernden 
Personen vorgenommen hatte, — ließ sich nicht 
nachweisen — als Volksschädling zu vier Jah- 
ren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die gleiche Dauer verurteilt, 


Görnau (Zglerz) 

HB. Schuttabladen nur an genehmigten 
Plätzen. Alle Schuttabladestellen im Stadtbe- 
reich sind seit einiger Zeit in Ordnung ge» 
bracht worden. Danach ist das Abladen von 
Schutt und Unrat nur noch an denjenigen 
S.huttabladestellen gestattet, die ausdrücklich 
dafür gekennzeichnet sind. Zu diesem Zwecke 
sind Hinweis--Tafeln aufgestellt worden. So- 
fern an nicht zugelassenen Stellen Schütt abge- 
laden wird, muß in jedem Falle mit Bestra- 
fung gerechnet werden, da es nicht angängig 
sein kann, in unschöner Weise das Ortsbild 
zu verschändeln, í 


Großmutter wieder auf der Schulbank 


Deutschunterricht für die Umsiedler durch 


Durch die Straße einer unserer Umsiedler- 
heimstätten geht ein Mann. An einer Haus- 
tür stehen volksdeutsche Frauen, d'e etwa 
50 bis 60 Jahre zählen mögen, Als der Mann 
schon ‚beinahe vorübergegangen, gewahren sie 
ihn erst und eine der Frauen läuft hinter ihm 
her, zupft ihn am Ärmel, grüßt und sagt, in- 
dem ihr die helle Freude aus dem durch viel 
Not gezeichneten „ Gesicht schaut: „Lieber 
Herr, denken Sie, ich war gestern in der Stadt 
und habe dort das erste Mal mein Wegziel 
gefunden, ohne andere fragen zu müssen. Die 
Namensschilder von fünf Straßen konnte Ich 
ganz allein entziffern, Sie glauben gar nicht, 
wie sehr ich mich darüber freue; ich möchte 
Ihnen nur immer wieder danken.“ 

Der Uneingeweihte wird mit der Schilde- 
rung dieser kleinen Begebenheit, die nur ein 
Beispiel für viele ähnliche ist, nicht viel an- 
fangen können, Aber es ist um sie doch etwas 
Besonderes, 

Es ist wohl bekannt, daß viele Volksdeut- 
sche, vor allem jene, die nicht aus geschlos- 
senen deutschen Siedlungsgebleten "kamen, 
der deutschen Sprache nicht mehr mächtig 
sind. 

Der Einsatz mehrerer Lektoren der Deut- 
schen Akademie München, die in den Som- 
merferien dieses Jahres unsere Umsiedler be- 
suchten und ihnen verschiedene Unterrichts- 
stunden erteilten, zeigle, daß die Mehrzahl 
der fremdsprachigen Ums’edler nicht nur den 
besten Willen hat, sich deutsches Denken und 


Lehrer der Deutschen Akademie München 


Fühlen zu eigen.zu machen, sondern, daß bei 
ihnen auch eine große Freudigkeit im Erlernen 
der deutschen Sprache vorhanden ist; ja, daß 
man®“m Lernen sogar miteinander wetteifert, 
um so bald wie möglich als vollwertige deut- 
sche Menschen zu gelten. Dies, ist um so 
höher zu werten, als es gerade für Männer 
und Frauen im vorgeschrittenen Alter, die 
noch dazu vielfach aus schreib- und leseun- 
gewohnten Bevölkerungsschichten stammen, 
gewiß keine Kleinigkeit ist, sich nach Jahr- 
zehnten wieder auf die Schulbank zu setzen 
und zu lernen. 


Auf Grund dieser Erfahrungen konnte es 
nun, dank dem Entgegenkommen der Deut- 
schen Akademie München und in Zusammen- 
arbeit des Reichspropagandaamtes Litzmann- 
stadt, als dem Träger der gesamten Ums'edler- 
betreuungsarbeit, mit dem Einsatzstab Litz- 
mannstadt der Volksdeutschen Mittelstelie, er- 
möglicht werden,’ den Deutschunterricht für 
unsere erwachsenen Umsiedler allgemein und 
planmäßig einzuführen. Er erfolgt nach einer 
besonderen, ebenfalls erprobten Methode und 
nach, dem Grundsatz: Sprechen, Lesen und 
Schreiben, Reiches, buntbeb'ldertes Anschau- 
ungsmaälerial erleichert das Uben, so daß die 
Lernenden schon nach ‚zwei bis drei Unter- 
richtsstunden die Anfangsgründe des Spre- 
chens beherrschen. Auch diejenigen, denen 


‘in ihrer Jugend überhaupt kein Schulunter- 


richt vergönnt war, machen schon gute Fort- 
schritte, H. A. 


Wucherpreife führten in das Gefängnis 


Ba. Die Eheleute Berthold und Mathilde 
Westani betrieben in Rostetschütz (Kr. Turek) 
ein Textilwarengeschäft, das ihnen erhebliche 
Gewinne einbrachte, Als es im Mai 1943 im 
Zuge der Stillegungsaktion geschlossen werden 
mußte, hatten die Eheleute recht beträchtliche 
Bankquthaben neben einem'’wertvollen: Waren- 
lager zur Verfügung. Es sollte sich aber zei- 
gen, daß ihre Wohlhabenheit nicht immer auf 
ehrliche Weise erworben worden war. Die Ehe- 
leute ließen sich nämlich seit Anfang. des 
Jahres 1941 dazu hinreißen in erheblichem 
Umfange Textilwaren insbesondere Kleider- 
stoffe zu Wucherpieisen — oft das vier- bis 
fünffache des zulässiden Preises — an ihre 
Kundschaft zu verkaufen, 
Geschäfte verschleierten sie in geschickter 
Weise durch falsche Buchungen und Aufzeich- 
nungen. Das Sondergericht führte sie jetzt 
der verdienten Strafe zu. Wegen fortgesetzten 
Verbrechens gegen die Preisstrafverordnung 
erhielt die Ehefrau Westani, die die treibende 
Kraft bei dem gewinnsüchtigen Tun der Ange- 
klagten war, 1 Jahr 4 Monate Gefängnis, der 
Ehemann 1 Jahr Gefängnis. Außerdem wurden 
sie zu einer Geldstrafe von je 20.000 RM, verur- 
teilt, Das Gericht erkannte ferner auf Einzie- 
hung des durch die Straftat erzielten Mehr- 


Ihre wucherischen ` 


ee nanamma 
FAMILIENANZEIGEN 


Gottes Güle schenkte unserem 

lieben Buben ein herziges Schwe- 
sierchen, Für die vielen Glückwün- 
sche und die zahlreichen Blumen sa- 
gen wir unseren aufrichtigsten Dank. 
Dipl. . Volkswirt Heinz Hans 
Horst Siewert, 2.2. Oberlett- 
nant u. Adjutant, Frau Apothekerin 
VeraSiewert geb. Bettig. 


INGEBORG, Heinz-Dieler hal ein 
Schwesierchen bekommen. Dies 
zeigen hocherfreul an: Paul Wel- 
demeler und Frau Wanda geb. 
Weber, ‚z. Z. ‘Krankenhaus Mitte, 


co Als Verlobte grüßen: OLGA 

KUHN und PHILIPP. SCHOPP, 
4h-Unterscharlührer in der Wal- 
len-#4#, z. Z. im Urlaub. Rädichau — 
Tum, den 26. 11. 43, 


Für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer 
Hochzeit danken wir herzlichst: Utz. 
Otto Koht und Frau Else geb. 
Zereizke, Welun — Wirkheim, No- 
vember 1943. 


Nach Gottes Willen "verschled plötz- 
lich am 23, 11. 43 mein geliebter 
Gatte, unser treusorgender Vater, 
Schwiegersohn 


Emil Erich Goeppert 
Lehrer 

Im Alter von 53 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Heimgegan- 
genen findet am Sonntag, dem 28. 
11.43, um .14 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs in Görnau aus 
statt, 

In tiefer Trauer! 

Die irauornde Gattin, Söhne und 

Schwlogermutter, 
Oörnau, Hermann-Oöring-Straße 61, 

25; 11. 1943, 


Nach langer Krankheit verschied 
plötzlich unsere liebe Mutter 
Auguste Huss 
pod, Radke 
geb. am 4, 2, 1870 in Litzmann- 


stadt, gestorben am 25, 11. 1943, 
Die Beerdigung findet am 27. 11. 


1043,. 8 Uhr, vom Altersheim, 
Schingeterstraße, aus auf dem 
Hauptiriedhof, Sulzfelder Str., statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Söhne, z. Z. bei der Wehr- 
macht, elno Schwlegertochter. 


Litzmannstadt, Ebersielder Str, 17. 


Am 24, 11, 1043 entschlief nach 
kurzer schwerer Krankheit unser 
über alles gellebtes Kind, Brüder- 
chen, Enkel, Urenkel, Neffe, Vet- 
ter und Patenkind 
Günter Trölenberg 
im Alter von 5 Jahren 8 Monaten, 
In tiefem Schmerz: 
Rudolt und Erna. Trölenherg, 
geb, Muschol, als Eltern und 
sdr anne ds 
Die Beerdigung tinde 
abend, dem 27, 11., um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt- 
Irledhofs, Sulzteider Str., aus statt, 
Litzmannstadt, Landsknechtstr, 25. 


am Sonn- 


Gott dem Alimlchtigen hat es ge- 
fallen, unseren lieben herzensguten 
Vater, Schwiegervaler, Großvater, 
ot und Onkel 
Adolf Albert Hermanns 
Blickermolster 
nach eb) I Krankenlager Im Al- 
ter von 72 Jahren zu sich in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Bestat- 
tung findet am 28, 11. 1943, um 
14 Uhr, von der Leichenhalle des 
Friedhofs Gartenstraße aus statt, 
In tiefem Schmerz; 
Zwei Söhne (einer z. Z, bei der 
Wehrmacht),  Schwlegertochter u. 
zwei Enkeikinder, 
Litzmannstadt, 
General-Litzmann-Straße 17, W. 9. 
Wir bedauern tief den Verlust 
unseres langjährigen Ehren-Präses 
und vorbildlichen Schützenkamera- 
den, Wir werden ihm stets. ein 
ehrendes Andenken bewahren, 
Schützongemeinschaft von 1824, 
Litzmannstadt, 


VERLOREN 


Kieldorkarte, auf den Namen Martha | Städtische Bühnen 


Petrich Inutend, , verloren, Abzugeben 
gegen. Belohnung: Martha Petrich, 
Görnau, Straße der 8, Armee 48. 


Sonntag abend Linie 11 Brieftasche mit 
Volksliste 83 690 (grün), HJ.-Ausweis, 
10 RM., alles auf den Namen Wia- 
dislaus Sochazki, abhandengekommen, 
Bitte abzugeben bei Frau Saffer, Stock- 
hof, Gipfelweg 10. 

Loderno Aktentasche mit Laken in Bade- 
anstalt llegengelassen, Abzugeben: 
Badeanstalt Beutler, Belohnung zu- 
gesichert, 

Rechten Lederhandschuh 24. 
ren, Gegen Belohnung 
Buschlinie 40/14, 


Verloren dm 24. 11. 1043 einen. gelüt- 
terten, dunkelblauen, rechten Damen- 
lederhandschuh, Abzugeben gegen Be- 
lohoung Danziger Str. 68, W. 3, bei 


11, verlo- 
abzugeben 


erlöses in Höhe von 20000 RM. Außerdem 
wurde Ihnen der Handel mit Textilwaren dau- 
ernd untersagt, 


Welun 

e. Ein „schwerer Junge” gefaßt. Nach 
langwierigen Ermittlungen gelang es den we- 
gen Raubes gesuchten Polen Jan, Sulikowski 
in Oebisfelde (Kr. Stendal) festzunehmen, S$. 
hatte sich unter dem Namen Jan Perczak ins 
Altreich arbeitsvermitteln lassen und arbei- 
tete unter diesem Namen bei einem Unterneh- 
mer an seinem Festnahmeort, Er ist überführt, 
zählreiche Raubüberfälle mit der Räuberband& 
Kowalski-Kucharski im vergangenen Jahre in 


den Kreisen Welun und Lask ausgeführt zu 
haben, 


Leslau 


s. Heerschau der Partei, In Monat Novem- 
ber fanden in Stadt und Kreis Leslau General- 
mitgliederappelle der einzelnen Ortsgruppen 
der NSDAP, statt, auf denen Kreisleiter Knost 
über die Pflichten der Parteigenossen und über 
die 'Einsäzbereitschaft gerade jetzt im Kriege 
sprach und ganz besonders hervorhob daß der 
Parleigenosse eich bewußt sein muß, einem 
Orden anzugehören, in den nur die Besten auf- 
genommen werden. 


THEATER 


Ei] 
Brunnstadt (Osorkow) E. 

HB. Das kostet mindestens einen T k. 
Eine Verkehrsvorschrift, an die man eich, 
scheinend am schwersten gewöhnen kanni 
für die Radfahrer die Bestimmung, daß erw®z 
sene Personen nicht auf dem Fahrrad mig 
nommen werden dürfen. Vor allem abends 
Schutze der Dunkelheit kann man immer ma 
der im hiesigen 'Straßenberecihe solche v 
kehrsübertretungen feststellen, MitgenoM 
werden dürfen auf Fahrrädern lediglich 
unter 7 Jahren, aber auch nur dann, wen 
geeignete Sitzgelegenheit auf dem Fā 
(Kindersitz auf der Rahmenstange oder 
‚körbchen am Lenker sowie auf dem G 
ständer) vorlianden ist, 


£. Z.-Sport vom Tage 
— me soem m ue mm me ae a a a e a n oi yi 
Spotr-Allerlei aus dem Wartheland IE 


Die Turner und Turnerinnen beginnen 4% | 
nächst mit Ihren altbewährten und freudig Krug 
nommenen : Mannschaftskämpfen. Es wird track 
ankommen, dem an der Front stehenden Ga 
wart zu beweisen, daß die von ihm in ziher 
bauarbeit gestreute Saat aufgegangen ist, 8077 
diese Klmpfe nun auch ohne seine Mitwirki 
weiterlaufen. p. 

Die Leichtathleten haben jetzt ine 
Wald- und Gellindelläufe, Die Arbeit der Fraai 
åst durch einen zweiten Lehrgang der Re we 
rerin Kraus (Dresden), der in Posen stattfand, 
ter gefördert worden. um 

Die Lehrarbelt im Frauensport geht van 
entwegt weiter. Von Ort zu Ort reist die als land 
derlehrerin eingesetzte, dem Reichsgau War Bd, 
voll. zugewlesene Reichsbundiehrerin Hanna 
kamp. Durch Lehre und Aufmunterung wi hei 
eine Vertiefung und Ausweitung der sportll i 
Arheit Sorge getragen, Leht 

Auch im Kinderturnen wird die pio 
arbeit mit allem Nachdruck fortgesetzt, S0 de, 


der Sportgauführung gelungen, die Reichskif ‘ 
turniehrerin Ursula Fischer (Berlin), die I 
einiger Zeit berelts einige Lehrgänge im Wa 
land durchgeführt und hier großen Ahklan In 
tunden hat, wieder für eine vierzehntägign) 


not X 
pi Mc: 


Üner: 


4 Drahther 


i Begin 


titigkeit in unserem Gau zu gewinnen. Aus u 
vom 28. November bis 11, Dezember für die ic“ fe 
bildung von Kinderturnwartinnen und deren t Pis; 
ferinnen zur Verfügung, Das Kinderturnen Maim IR die Bo) 
unserem Gau bereits eine gute Ausdehnung abt wi 
einen lebhaften Betrieb gefunden, Es wird in f ı Wievi 
nicht geruht, bis jede Sportgemelnschaft eine g $ Wievie 
derturnabtellung eingerichtet hat und die ert [i t Schlag 
liche Zahl von gut ausgebildeten Leiterinnen n Tit j: 
Helferinnen zur Verfügung steht, i Siy a j 
r 


Spielpause im Frauen-Handball ar 
vom Relchsfachamt Handball ist auch für Sae 


sen Winter im Frauen-Handball eine allgeme selbst 
Pause für die Meisterschaftsspiele angeordnet 
den, die sich vom 1. Dezember 1943 bis 
28. Februar 1944 erstreckt, Freundschaftsspiele 
nen selbstverständlich In dieser Zeit, sowelt e5 u 
Bodenverhältnisse zulassen, ausgetragen t Art, 
Auch in Litzmannstadt ruhen die Rundenspiel@ ii kann 
zum Frühjahr, 1 Berlin 
f b u 
Reichssportebzeichen schon mit 17 J Je, Berlis 


Das Reicbssportabzeichen kann jetzt von 
gendliohen, die freiwillig Soldat werden oder Kae Tl ab 
freiwillig als Führeranwärter oder Längerdieng 

zum Reichsarbeitsdienst melden, bereits vor rde eg 
endung des 18. Lebensjahres erworben W' \ 
Mit der Ausführung der Übungen kann der. u 
gendliche beginnen, sobald er das 17, Lebeniine 
vollendet hat und Im Besitz des Annahmeschëiii 
oder Einberufungsbeiehls. Ist. 


Muse — Breslauer Straße 179. 


17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 


Theater Moltkestralle. — Freitag, d, 26 
14., 19.30. „Ein Maskenball", KAF, 13, 
Ausvork.—Sonnabend, 27.11. geschlossen. 
— Sonntag, 28.11., 14. „Die Iuatigen Wel- 
ber von Windsor“, KdF, 9, Fr>Verkaut. 
19,30. Uraufführung, „Bildnis einer Dame*, 
Freier Verkauf. — Montag, 29. 11.. 19,30, 
„Der Zigeunerbaron“. Freier Verkauf, 


Kammerspiele 


Freitag, 26. 11., 19,30. „Götter: auf 
Urlaub". G-Miete.. Freier Verkauf. — 
Sonnabend, 27.11,,19.30, „Der Vetier aus 
Dingsda*, Gastspiel Harald Junk, Ope- 
retlontenor, Berlin. S-Miete. Fr. Verk. =- 
Sonntag, 28 11. Geschlossen. — Montag, 
29. 11., 19.30. „Dissonauzen", Kar, 7, 
Fr, Verk. . 


FILMTHEATER 


mit Hans Albers, 


10 bis 22 Uhr. 
Junges Buropa, 


schau, 


Wochenschau-Theater (Turm) — 

Meisterhaunatr. 62. Täglich, stündlich von 
1, Potpourri Nr. 3, 2. 

3, Senderdienst, 4, 
Europa-Magazin, 5. Die neueste Wochen- 
Kinder haben Zutritt: an Werk- 
tagen nur bis 17 
Feiertagen bis 16 Uhr. 


„Die Wirtin zum weißen Rössi*” mit 

Leny Marenbach, Olto Graf, Dorit Kreys- 

ler u.a. Jugendprogramm 15 Uhr, sonb- 

tags 1245 Uhr, es läuft der Film: „Das f f 
tapfere Schnelderlein* r 5 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
15 30, 17,30, 20 Uhr, sonntags auch 11,30 
Uhr. „Kongo-Expreß®* 

Roma — Hecrstraße 84. 


. 15.30, 17.30 und 19.30 Uhr, sonnlags auch 
General-Litzmann-Str. 21, x% 11 Uhr, „Müuchhausen“ *** Ebim) 


a oltbewāhrten 
-Präparate 4 
f [Togascrome +fettlrol - üborfertel) 
onwen 
Nur wenn unbedingt nötig 
-sparsam auftragen = 
so reicht die haute seltener 
gewordene Dose lange Zelt 
Durch dia Rü leerer Dosen a 
ihr Fi wird auch hier 
Kohlanklou der Weg versperrt 
WALTER KOLBE & CO, STETTIN! 


Uhr, an Sonn- und enus- Haus 


Aurelie Reimann. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadı 
Nr, 469/43, Schileßung und Verlegung der Schühtauschstelle tür Kinder in die 
Warentauschzentrale, Adolt-Hitior-Straße 31. Die Schuhtauschsteile für Kinder des 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, Hermann-Göring-Str. 82, ist heute, den 26, 11. 
1943, für den allgemeinen Publikumsverkehr — wie sonst nur an Sonnabenden — 
geschlossen, Diese Stelle wird mit Wirkung vom Montag, dem 29, 11, 43, in die 
Gebrauchtwaren-Tauschzentrale, Adolt-Hitler-Straße 31, verlegt und von dieser 
künitig weiter betrieben, 
Tauschwünsche sind von diesem Zeitpunkt an ausschließlich dort anzubringen. 
Litzmannstadt, den 26. 11, 43, 
Der Oberbülrgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt, 
470/43. Ausgabe von Kochflsch., Bel dem Fischkleinverteller Robert Bruck 
kommt ab sofort 250 g Kochfisch auf den Abschnitt 11 der alten Fischkarte 
ab Nr, 1451—2250 zur Verteilung. 
Verbraucher, die ihre Nümmernfolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch 
auf Belieferung, 
Litzmannstadt, den 25, November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B 


Der Landrat des Kreises Lask 
Bokanntmachung Betr.: Verteilung von Apfeln und Zwiebeln, Giltig für die 
Stadt Pablanite, Auf den Abschnitt 25 der Lebensmittel-Zutellungskarte D Kik, DK, 
D Jgd, DE und H gelangen inden- Obst- und Gemüsegeschäften der Stadt Pablanitz 
ab sofort 500 g Xptei und 500 g Zwiebeln zur Verteilung, x ' 
Pabianitz, den 25, November 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B, 


z Der Bürgermelster Freihaus 
Potfoleumvörsorgung. Die Empflnger von Petroleum werden aufgefordert, Ihren 
Kundenbezugsausweis bis zum 26, 11. 1943 spätestens bei dem Händler abzugeben, 
in dessen Kundenliste sie eingetragen sind, Wer dieser Aufforderung unplinktlich 
oder nicht nachkommt, kann in Zukunft kein Petroleum mehr bekommen, 
Freihaus, den 21. November 1943. Dor Bürgermeister: Versen. 


Der Bürgermeister Ostrowo 

Bekanntmachung! Betrifft: Deckung der Vätertlerhaltungskosten, Auf Arund 
der Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom 20, 11. 1939 (ROB). I. $. 2307, 
& 17a) wird nach Anhörung der Ratsherren für die ‚Deckung. der Vatertlerhaltungs- 
kosten eine Umlage für Rinder, Schale und Schweine erhoben, 

Umlageptlichtig sind. alle: Im Stadtbezirk Ostrowo. wohnenden Viehhialter, die 
am maßgebenden Stichtage, am 3..12, 1942, im- Besitz von weiblichen, deckfähl- 
gen Tieren waren: u 

Die Umiage beträgt: je Rind — 7 RM.; je Schat — 3 RM.; je Sau — 6, RM. 

Viehhalter, die ein angekörtes Vatertier halten und die Vatertlere der Stadt 
nicht beanspruchen, können auf Antrag von der Umlage befreit werden, i 

Die Hebeliste liegt in der Zeit vom 22, November bis 4. Dezember 1943 im 
Stadthaus, Alt Kalischer Straße Nr. 1, Amt für Wirtschaftstörderung, Zimmer 37/38, 
zur Einsicht aus. Einwendungen gegen die Festsetzung und Antrlige auf Berichti- 
gung der Hebellste sind binnen 10 Tagen nach der Auslegefrist im Amt für wirt- 
schaftstörderung anzubringen, Spätere Einsprüche werden nicht berücksichtigt, 

Die Zahlung der festgesetzten Umlagebeiträge hat Innerhalb von zwei Wochen 
nach der Auslegefrist, spätestens bis zum 20. Dezember 1943, an die Stadtkasse, 
Preuskerstraße Nr. 29, zu erlolgen. Der Einspruch schließt die vorläufige Zahlung 
nicht aus. Das Rechismittelverlahren, die Erhebung und die Beitrelbung der Um- 
lagebeträge richten sich nach den für die Gemoindeabgaben geltenden. Vorschrilten. 

Ostrowo, den 20. November 1943, Der Bürgermeister der Stadt Ostrowo, 


| Mas 


Ufa-Casino — Adolt-Hiller-Straße 67. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. 2, Woche der Erst- 
aufführung „Der unendliche Weg“” mit 
Eugen Klöpfer u.a. Vorverkauf bis ein- 
schliesslich Sonntag von 11—19 Uhr, 
auch für die Sonntag ~ Frühvorstellung 
12.30 Uhr, 


Capitol — Ziethenatraße 41. 


15, 17,49 und 20 Uhr. Erstaufführung | 
Ein lustiger Difu-Film. „Fräulein Frech- 


dacha“*** mit Lilla Silvia, Afhedeo Naz- f 


zari, Carola Romano, Vorvorkauf wark- 
tage 12 Uhr, sonntags 11 Uhr, 


Europa — Schlageterstraße 94, 

14,90, 17,15 und 20 Uhr, „Tonelli®,*" 
Ein Bavarla-Film io Erstaufführung mit 
Ferdinand Marian, Winnie Markus, Mady 
Rahl. Ein Artisteo-Film voll atemberau- 
bender Eonsueng und menschlich Hef- 
bewegendem Spiel, Im Heipro rampi: 
„Die Chieminger Seeschlacht“, Vorver- 
kauf werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
18.30 Uhr. $ 


Ufa-Rialto — Melsterhausstraße 71. 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. „Der kleine 
Grenzverkehr“,*"* Ein heiterer Ulfa- 
Film in verlängerter Erstaulfährung mit 
Willy Fritsch, Hertha Feller u. a. Vor- 
verkauf ab 1L Uhr, , 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. - 

15, 17.30. und.20 Uhr, Ein Wien-Film 
in Vnderr (pie Erstaufführung. „Das 
Ferienkind®* mit Hans Moser, Lizzi 
Holzschuh u, a, Kartenverkauf ab 14 
Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr 


Adler — Buschlinie 123, 
15, 17,30 und 20 Uhr, . sonntags auch 
13 Uhr. „Verliebte Unschuld*, *“ 


Corso — Schlageterstraße 55, 

14.30, 17.30 u, 20 Uhr, 3; Woche, „Vision 

am See“ mit Paul Javor, Georg Solthy 

und Klara von Tolnay, Kulturfilm: Kuren- 

Fischer. 

Große Mirchentilmvorstellungen von 
Froitag, den 26. bis Montag, dén 29. 11. 
„Die Helozelmännchen“, ‚Der Wolt und 
die 7 Jungen Gelßlelo®, „Die blaue Bla- 

me Im Zauberwald“, „Am Horst der 

wilden Adler“ Beginn um 10 und 12 Uhr, 
Gloria — Ludendörlistraße 74/76, 

15, 17 und 19.30 Uhr. sonntags 12,30, 

14.30, 17 und 19,30 Uhr, „Intermezzo“ "'"* 

Sonntags nur geschlossene Vorstellungen 

und Vorverkauf ab 11 Uhr. 


Mai — Könlg-Heinrich- Straße 40, 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags 10.30 
und 13 Uhr, „Endatation“” mit Maria 
Andergast, Paul Hörbiger, Haus Moser: 
— Buschlinie 178, 
novierung geschlossen, 


Pablanitz — Capitol 
14,30 Uhr für Deutsche (Märchenvorstel- 
lung). „Der gestietelte Kater”. 17.15 
Uhr für Polen, 20 Uhr für Deutsche, 
Germanin“** mit Peter Petersen, Luis 
Tranker, Lotte Koch. 


Görnau — „Venus“ 
19,30 und .20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Symphonie eines Lobens“, 


Wirkheim — Kammerspiele 
16.30 u. 19 Uhr. „Kobihlesels Töchter".* 


Tuchingen — Lichteplelhaus 
17 und 19.30 Uhr, sonnabends u, sonn- 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Ein hoffnungsloner Fall“ Am 
Freitag und Sonnabend um 14.30 Uhr, 
am Sonntag um 10 u. 12 Uhr, Märchen» 
film „Dormröschen®,* 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
Ab mörgen 17.30 und 20 Uhr, „Sophlen- 
Jund“* mit Harry Liedtke, Käthe Haack, 
Hannelore Schroth u. a. 


*) Jugendliche zugelassen, j über 14 J. 
zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


KONZERTE 


IV, Kammorkonzort am Sonnabend, dem 
27. 11. 1943, um 19,30 Uhr, im Kanis 
merkonzertsaal der Städtischen Musiks 
schule, Danziger Str, 32, Arno Knapp 
spielt Werke von Schumann ufd Cho: 
pin. Karten sind in der Theater- und 
Konzerikasse, Adolf-Hitler-Straße 65, 
im Vorverkauf erhältlich, 


VOLKSBILDUNGSSTÄA 17 E 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Feroruf. 124-02, 

Musikabtellung: Heute, Ercitag, den 26, 
November 1943, 20 ‚m Kleinen 
Sani: Offene Singstunde, Alle sing- 
freudigen Volksgenossen sind ana 
laden, gemeinsam deutsche Volkslie- 
er zu singen. Teilnahme kostenlos 
nd unverbindlich, 

Kulturtahrt: Am Sonntag, dem 28, No- 
vember 1943, findet eine, Kulturfahrt 
zu den Schlachtfeldern um Litzmann- 
stadt statt, mit- Erläuterungen zur 
„Schlacht um, Lodsch",. bis zum 
„Durchbruch bel Brzeziny" Eine Halb- 
taxsfahrt mit einem Autobus; Treti- 


Rot, ‚zuzüglich Fahri- 
osten, y 


13 


‚ Haltbarkeit, 
den gulan Sihir, 


uch, was Sle nicht 

schlecht behandelt werden, Folgen na 
derum seinen Sahuhpllege-Lehrenii 
achten Sio dareul, was Metsier Leo 


$ 
DER MARKENSCHUN DES OSTEN 


Durch abwechselnden Gë 
brauch der Schneiden wird 
die Klinge voll ausgenutzt 
Für diesen Zweck tragen UN“ 
sere Klingen Merkzahle 


